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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Anerwartete Antworten.
Bekanntlich hat es Profeſſor Theodor Mommſen für

notwendig gehalten, in der „Jndependent Review“ einen
Artikel erſcheinen zu laſſen, der Engländer und Deutſche
mahnt, ſich zu verſöhnen. Er wird nicht wenig erſtaunt ſein,
wenn er jetzt die Antworten lieſt, die ihm auf engliſcher und

auch auf franzöſiſcher Seite erteilt werden. Dem „Daily
Expreß“ erklärt ſich die „deutſche Schmeichelei“ aus der
Furcht, die Chamberlain's Auftreten erregt habe. Die
„Times“ begnügen ſich damit, ein ſpaltenlanges Telegramm
abzudrucken, in dem ihnen der große Deutſchenfreſſer Levi,

der ſie in Paris vertritt, lange Auszüge aus hämiſchen
Artikeln des „Matin“, der „Temps“ und „Debats“ über
mittelt. Der Herr Levi drückt ſeine Befriedigung darüber
aus, daß „die rohen Werbungen des Berliner Profeſſors
unſeren franzöſiſchen Freunden nicht gleichgültig ſind“, und
er beruhigt ſie großmütig mit der Verſicherung, „daß nicht
die leiſeſte Gefahr einer deutſch-engliſchen Flirtation beſtehe,
und daß England ſich ſtark genug zeigen werde, ſelbſt einem
ſolchen Verführer wie Mommſen zu widerſtehen.“ Andere
große engliſche Zeitungen haben den Mommſen'ſchen Artikel
überhaupt nicht erwähnt.

Auch die franzöſiſche Preſſe ſchließt aus dem Artikel des
deutſchen Profeſſors, daß ſich der Deutſche zu fürchten be
ginne. So ſchreibt der „Matin“: „Seit langem haben wir
kein Wort vernommen, welches ſo tröſtlich war für unſer

Land. Wenn ein Mann von der geiſtigen Bedeutung
Mommſens einen ſo lauten und ſo klaren Ruf der Beun
ruhigung hören läßt, weil er ſieht, welchen Platz das
einſt nieder geworfene Frankreich wieder
in Europa einnimmt, wenn ein politiſcher Denker
von ſolcher Kraft, ein Beobachter von ſolchem Scharfſinn es
für nötig hält, vorſichtig eine Stütze zu ſuchen für das
Kaiſerreich, das der Sieg begründet hatte und das bisher
ſo viel Vertrauen ſetzte auf ſein Geſchick; wenn er es endlich
wagt, die blutige Ebene von BelleAlliance heraufzube
ſchwören, wo der Beſiegte von Ligny 1815 ſiegreich war dank
der Zähigkeit des ehernen Herzogs (Wellington) dann
haben wir das Recht, beruhigt zu ſein über die immanente
Gerechtigkeit, die noch ſchlummert und die bald ein Morgen
rot wecken kann.“ Und Clemenceau, der Herrn
Mommſen befremdlicherweiſe für einen Vertreter der Bis-
marck'ſchen Schule hält, meint in der „Auroxe“: „Die mili
täriſchen Paraden des Kaiſers, ſein tägliches Quos ego!
hätten uns wahrlich nicht vorbereitet auf dieſen Erguß maß-
loſer Demut. Was! Man hat Oeſterreich beſiegt, man
hat es aus dem deutſchen Bunde geſtoßen; man hat Däne
mark, man hat Frankreich zerſtückelt, man hat den Fuß auf
Metz und Straßburg geſetzt, man beſitzt die Hegemonie in
Europa, man hat ſich an die Spitze der mächtigſten Allianz
geſtellt, um dieſe ſchönen Reſultate feſtzuhalten und damit

fortzufahren, und es genügt, daß die Jnſel-
bewohner von Großbritannien unzu-
frieden die Stirne runzeln, damit einer der
höchſten Vertreter der germaniſchen Geiſtesbildung mit allen
Mitteln der Rhetorik, der Wiſſenſchaft, der Sentimentalität
in buntem Durcheinander ſich bemüht, dieſen Groll zu be
ſänftigen, deſſen bloßes Drohen die Seele der Herren der
Welt in Verwirrung ſetzt! Nicht daß Mommſen ſeine Pläne
geändert hätte. Ganz im Gegenteil. Aber damit Ger-
manien ſeine Eroberungsmiſſion vollführen kann, bedarf es
der engliſchen Helferſchaft. Darum wird dieſer ſtolze Er
oberer ſo menſchlich, daß er Großbritannien um Frieden
anfleht. Aber der Zuſtand Europas habe ſich ſeit 1875, wo
Bismarck mit Frankreich ein Ende habe machen wollen, ver-
ändert. Wenn ſich England und Rußland, dank freund-
ſchaftlicher Mitwirkung Frankreichs, über die Regelung der
Fragen, die ſie bisher getrennt haben, verſtändigen, wird
Europa befreit ſein von dem ſchweren Gewicht des deutſchen

Eiſens.“
Die „plumpen Annäherungsverſuche“ Mommſens

dieſen Ausdruck gebrauchen engliſche Blätter haben ihr

Ziel, wie vorauszuſehen war, nicht erreicht; Herr
Mommſen hat wieder einmal ſich und ſein
Volk blamiert. Daß er ſich ſelbſt bloßſtellte, kam
jetzt nicht zum erſten Male vor. Kaum ein Jahr iſt ver
gangen, da beſtieg er die politiſchen Barrikaden und rief laut

ins Land hinein, daß Freiheit und Kultur heute nur noch im
ſozialdemokratiſchen Lager zu finden wären. Der Dresdener
Parteitag hat ihm dieſe Freiheit und Kultur enthüllt. Jetzt
hat er ſich nun auch noch in der äußeren Politik blamiert
und dem Deutſchen Reiche, als deſſen berufener Sprecher er
leider im Auslande angeſehen wird, großen Schaden geſtiftet.
Wann wird er ſich da endlich entſchließen, ſein Glück fern
von politiſchen Geſchäften zu ſuchen und das durch Arbeiten
auf anderen Gebieten längſt verdiente otium cum dignitate
zu genießen

Deutſches Reich.
Halle a. S., 8. Oktober.

Das ſoziale Moment in der Politik.
Jm Laufe der letzten Wochen haben außer den wiſſen

ſchaftlichen Vereinigungen) Kongreſſe der verſchiedenſten
Art, Frauenorganiſationen, Fortbildungsſchulmänner, Volks
bildungsvereine, konfeſſionelle Vereinigungen und andere
Fach und Berufsgruppen getagt, die ſämtlich ohne Aus
nahme das ſoziale Moment in den Vordergrund ſtellten.
Die Frauenorganiſationen ſtreben nach der Gleichbe-
rechtigung der Geſchlechter im Staatsleben, die Fortbildungs-
ſchulmänner und die Volksbildungsvereine wollen das
geiſtige Niveau der lebenden Generation heben, um ihnen den
Lebenskampf und die Daſeinsbedingungen zu erleichtern, und
auch die konfeſſionellen Vereinigungen ſuchen eine Ver-
ſtärkung der ſittlichen und geiſtigen Qualitäten zu erreichen.
Man ſieht alſo aus allen dieſen Beſtrebungen, wie unendlich
vielſeitig die ſozialen Jntereſſen ſind und wie falſch es daher
iſt, wenn man die ſoziale Frage nur auf einen einzigen Stand
und bei dieſem auch nur auf rein materielle Jntereſſen be
ſchränkt glaubt. Bei der Arbeiterklaſſe trat die ſoziale Frage
nur mit größerer Lebhaftigkeit und Energie auf, als bei
anderen Klaſſen, weil der Uebergang von der Handarbeit zur
Maſchinen und Maſſenfabrikatzon weite Volkskreiſe trotz
materieller Beſſerſtellung in eine ſeither unbekannte ſoziale
Abhängigkeit brachte und auch bei unverſchuldeter Arbeits-
loſigkeit große finanzielle Gefahren heraufbeſchwor. Die
Leiter der Reichsgeſchäfte erkannten ſehr früh die Notwendig-
keit, die Arbeiterſchaft gegen derartige Verhältniſſe ſicher-
zuſtellen und ſchufen die für die geſamte gebildete Welt
muſtergiltige ſoziale Geſetzgebung. Daß dieſe ein Stück
ſozialer Frage tatſächlich gelöſt hat, ergibt ſich mit großer
Deutlichkeit aus der Tatſache, daß die Arbeiterſchaft ſich zu
einer Partei bekennt, deren Grundcharakter politiſcher
Natur iſt und die alle wirtſchaftlichen Jntereſſen der
Arbeiter ſeit ihrem Beſtehen mit einer geradezu höhniſchen
Gefliſſentlichkeit ver nachläſſigt hat. Zwar verſpricht
ſie deren Löſung zu dem Zeitpunkte, an dem das Proletariat
die Macht in den Händen hat. Aber der Dresdener Partei-
tag, der Kampf der Alten und der Jungen um die Oligarchie,
bei dem das Proletariat die Rolle des Parketts ſpielte, muß
auch den blödeſten Köpfen die geſchichtliche erweisbare Wahr
heit begreiflich gemacht haben, daß es eine Maſſenherrſchaft
überhaupt nicht gibt, daß die Menge vielmehr ſchon wieder
beherrſcht wird, wenn ſie noch für ihre Machtſtellung kämpft.
Von dieſer Seite her kann alſo eine Hebung der ſozialen
Verhältniſſe nicht erfolgen, ebenſo wenig von jenen Gruppen,
die ſich im Lichtkreiſe der ſozialdemokratiſchen Jdeen bewegen.
Wenn beiſpielsweiſe auf dem Kongreß der fortſchrittlichen
Frauen das Mutterſchaftsrecht auch für die Unverheirateten
ausgerufen wurde, ſo entſpricht es ganz dem Charakterbilde
dieſer Frauen, daß einige Wortführerinnen ſich zu den
deſtruktiven Anſchauungen der Sozialdemokratie bekannt
haben. Alle jene ſozialen Beſtrebungen, die an dem inneren
Aufbau der Geſellſchaft und des Staates herumkurieren
wollen, ſind verderblicher Natur. Mit um ſo größerer Sym-
pathie aber wird man alle jene Beſtrebungen begleiten, die
an der geiſtigen und ſittlichen Vervollkommnung des
Menſchen arbeiten wollen. Jn, einer von materiellen Jnter-
eſſen durchſetzten Zeit, die mehr als eine andere zum Lebens-
genuß neigt, iſt es doppelt notwendig, das Geiſtes und
Seelenleben wieder zu vertiefen, damit wir die Zerklüftung
und den Zerfall unſeres Volkes durch die Macht einer ein
heitlichen und dieſer Einheitlichkeit ſich bewußten Volks
bildung überwinden.

Graf Poſadowsky und die Mindeſtzölle. du
Kreiſen unſerer Freihändler werden trotz aller Zurückweiſungen
von offiziöſer Seite die Verſuche, die Regierung zur Außer-
achtlaſſung der Mindeſtzölle z beſtimmen, munter fortgeſetzt.
g7 Zeit macht durch die freiſinnige Preſſe ein Artikel die

unde, der nachweiſen will, daß die en ſehr wohl
unter die für Getreide feſtgeſetzten Mindeſtzölle hinabgehen
dürfe, und als Kronzeugen für die Richtigkeit dieſer Anſchauung
keinen anderen als den Grafen Poſadowsky heranziehen möchte.
Es heißt in dem Artikel

„Als bei der erſten Leſung des Tarifgeſetzes die Agrarier die Er
höhung der Mindeſtſätze für Getreide und die Ausdehnung des Minimal-
tarifes auf andere landwirtſchaftliche Produkte verlangten, ſagte Graf
Poſadowsky wörtlich: „Nehme ich an, der Tarif kommt zuſtande mit

erhöhten Sätzen und mit vermehrten Minimalſätzen, dann liegen zwei
Möglichkeiten vor: entweder wir nehmen dieſen Tarif nicht an
oder wir nehmen den Zolltarif an iſt es uns aber nicht möglich,
mit dieſem Tarif zu Handelsverträgen mit anderen Staaten
zu gelangen dann tritt an uns die ſchwere Verantwort
lichkeit heran, ob wir zu anderen Staaten in ein handels
politiſch unfreundliches Verhältnis geraten ſollen, oder ob
wir in Vertretung der Geſamtintereſſen des deutſchen Volkes die Ver
antwortung übernehmen ſollen, entgegen den Minimalſätzen des Zoll
tarifs mit anderen Staaten auf Grund niedriger Sätze abzuſchließen.“
Graf Poſadowsky betrachtet es hiernach als Recht der verbündeten
Regierungen, wenn es nötig iſt, auch unter die im Geſetz feſtgelegten
Mindeſtzölle herabzugehen. Selbſtverſtändlich müßte der Reichstag dazu
ſeine Zuſtimmung geben.“Man muß ſich wundern, daß ſelbſt ſo klare Ausführungen

wie die eben zitierten des Staatsſekretärs zum Gegenſtand von
Verdrehungen gemacht werden können. Dieſe Ausführungen
gab der Stellvertreter des Reichskanzlers in der Reichstagsſitzunvom 12. Dezember 1901, um „einmal ganz ahitemiſch

die Ausſichten, die uns auf handelspolitiſchem Gebiete
bevorſtehen, zu erörtern. Damals ſuchte er nach-
zuweiſen, daß der Reichstag bei der Beratung des Tarif-
entwurfs an einem ernſten Scheidewege ſeiner Ver
antwortung ſtehe, und warnte vor einer Vermehrung
und Erhöhung der Mindeſtzölle, da ſonſt an die Regierung
die ſchwere Verantwortung herantrete, ob ſie den Zollkrieg
beginnen oder die Beſchlüſſe des Reichstags unbeachtet
laſſen ſolle. Nun ſtehen aber im Zolltarifgeſetz lediglich
Mindeſtzölle, die auch der Regierung als annehmbar erſchienen
53 Alſo kann der Fall, den damals der Staatsſekretär in
einer akademiſchen Erörterung übrigens auch nur als eine von
zwei Möglichkeiten erwähnte, gar nicht in Betracht gezogen
werden. Jedenfalls wird die Parole der Reichstagsmehrheit
ln gkue die Mindeſtzölle des Tarifgeſetzes keine Handels
verträge

Perſonalnachrichten. Der „Reichsanzetger“ veröffentlicht die
Verleihung des Kronenordens zweiter Klaſſe an Dr. von Frege
ar Bankdirektor Büſing Schwerin und Domänenrat Rettich

oſtock.

Vorbeugung von Hochwaſſerſchäden. Am Montag hat im
Landwirtſchaftsminiſterium unter dem Vorſitz des Miniſters v. Pod-
bielski und in Gegenwart des Finanzminiſters Frhrn. v. Rheinbaben
und des Miniſters der öffentlichen Arbeiten Budde eine Konferenz ſtatt

efunden, an der auch Oberpräſident Graf ZedlitzTrützſchler mit demKberpraſidialrat Dr. Michaelis, dem Oderſtrombaudirektor Oberbaurat

Hamel und dem Regierungs und Baurat Fiſcher teilnahm. Nach der
„Schleſ. Ztg.“ hat es ſich um eine Vereinbarung darüber gehandelt,welche Maßnahmen zum Zwecke der Vorbeugung von Hochwaſſerſchaden

zu ergreifen ſind, insbeſondere aber um ein Regulierungsprogramm für
den Oderſtrom.

Der Kongreß der deutſchen Gaſtwirtsverbände hat am 6. Okt
in Leipzig begonnen. Wir kommen auf denſelben zurück.

Pferderennen und Totaliſator. Nach der „Schleſ. Ztg.“ werden
am 8. Oktober ſämtliche Vorſtände der Rennvereine des Landes zu
einer Beratung in Berlin zuſammentreten, um über eine Reform
des Rennſports zu beraten. Zunächſt ſoll im preußiſchen Etat
eine bedeutende Erhöhung der Staatspreiſe ſtattfinden. Es werden
weitere Angaben über ein dem Reichstag vorzulegendes Geſetz zur Be
günſtigung der Wetten am Totaliſator gemacht, die wir für unwahr
ſcheinlich halten.

Jn den deutſchen Münzſtätten ſind im Monat September für
6 026 400 Mark Doppelkronen, für 448 220 Mark Kronen, ſämtlich auf
Privatrechnung, für 9226 215 Mark ſilberne Fünfmarkſtücke, für
554 474 Mark Zweimarkſtücke, für 27 463,60 Mark Zehnpfennigſtücke,
für 65 282,70 Mark Fünſpfennigſtücke und für 18 721,71 Mark
Einpfennigſtücke geprägt worden. Hauptſächlich wird hierbei die ſtarke
Ausprägung der ſilbernen Fünfmarkſtücke auffallen. Man will durch
die erweiterte Prägung dem Mangel an größeren Silbermünzen ab-
helfen.

et

Der Zank der „Genoſſen“. Es widerſtrebt uns von den
ewigen Zänkereien der Genoſſen unſeren Leſern Kenntnis zu geben und
wir beſchränken uns deshalb auch nur auf Mitteilungen ſolcher Aus
einanderſetzungen im ſozialdemokratiſchen Lager, die geeignet ſind, ein
klares Licht über die Vorgänge innerhalb der Partei zu verbreiten.
Jn einer im zweiten Berliner Wahlkreiſe am Dienstag abgehaltenen
ſozialdemokratiſchen Verſammlung wurde eine Reſolution ange
nommen, die den Ausſchluß Heines, Bernhards, Göhres
und Dr. Bra uns aus der Partei empfiehlt. Die Reſolution wurde
gegen den Willen Bebels angenommen, der bat, man
möge dem Parteivorſtande doch nicht vorgreifen. Jn zweiſtündiger
Rede wandte ſich Bebel zuerſt gegen das „Geſchwätz“ von der
Diktatur Bebels und rechnete dann mit dem „Vorwärts“ über
die Berichterſtattung auf dem Dresdener Parteitag ab. Auf den Streit
zwiſchen Harden, Heine, Bernhard uſw. ging er näher ein. Bebel
ſuchte dann ſeine Haltung auf dem Dresdener Parteitag zu verteidigen,
hielt ſich aber von jedem Angriff fern.

Ausland.
Frankreich.

Franzöſiſch- engliſche Abmachungen über Marokko
dürften noch vor Zuſammentritt der franzöſiſchen Kammer publiziert
werden. Jm Lager des Sultans von Marokko ſind vom Etabliſſement
Creuſot gelieferte Geſchütze eingetroffen.

Türkei.
Die makedoniſche Bewegung.

Es beſtätigt ſich, daß der ruſſiſche Botſchafter Sinowjew dem
Sultan zugeſichert hat, daß, im Falle Bulgarien trotz aller Warnungen
einen Krieg beginne und von den Türken beſiegt würde, die alte
Autonomie Provinz Oſtrumelien wiederhergeſtellt werden ſolle.



c.

Großbritannien.
Chamberlain

hielt am Mittwoch abend in Greenock eine zweite große Propaganda
rede. Er ſagte u. a., er hege große Achtung vor den Deutſchen, die
er für die wiſſenſchaftlichſte Nation der Welt halte. Er wolle keinen

ollkrieg, aber eine Abwehr fremder Zollangriffe. England müſſe der
chädigung ſeiner Stahl und Baumwollinduſtrie entgegentreten.

56. Generalverſammlung des Guſtav
Adolf-Vereins.

W. Hamburg, 6. Okt.
In die freie und Hanſeſtadt Hamburg iſt heute der evangeliſche

Verein der Guſtav Adolf Stiftung eingezogen, um ſeine 56. Haupt
verſammlung zu feiern. Von allen Teilen des Deutſchen Reiches
und der öſterreichiſchungariſchen Monarchie ſind die Abgeordneten
der Haupt und Zweigvereine, ſowie die Freunde und Mitglieder
des Vereins nach Hamburg geeilt. Der Zentral- Vorſtand hatte
ſich bereits am Nachmittag vorher im „Hotel St. Petersburg zu
einer Plenarſitzung zuſammengefunden, in der namentlich über die
vom Zentral Vorſtand zu gewährenden Unterſtützungen Beſchluß
gefaßt wurde. Daran ſchloß ſich im „Tucherbräu“ eine zwangloſe
Verſammlung zu gegenſeitiger Begrüßung.

Um 3 Uhr nachmittags fand heute eine nichtöffentliche Ver
ſammlung der Abgeordneten im kleinen Saale des „Conventgartens“
ſtatt. Auf Vorſchlag des Hofpredigers Herrn D. Rogge Potsdam
wird unter allgemeiner Zuſtimmung der Vorſitzende des Zentral
Vorſtandes, Herr Geheimer Kirchenrat D. PankLeipzig, zum
Leiter der öffentlichen Verſammlungen durch Zuruf erwählt; als
ſeinen Stellvertreter wählt die Verſammlung auf gleichem Wege
den Vorſitzenden des Hamburger Ausſchuſſes, Herrn Hauptpaſtor
von Broecker.

Ueber den Notſtand einiger böhmiſcher Ge
meinden ſpricht der Schriftführer des ZentralVorſtandes, Herr
Superintendent D. Hartung. Nach längerer Debatte wird ein
Antrag des Vorſitzenden einſtimmig angenommen, der den ein
zelnen Haupt und Zweigvereinen die Einleitung einer außer
ordentlichen Hilfsaktion ans Herz legt.

Es folgte ſodann der meiſterhafte Vortrag des Herrn Ober
konſiſtorialRats D. Dibelius: „Guſtav Adolſ Ver
ein und Kinderwe Ut.“ Der packende Vortrag, den wir an
dieſer Stelle leider nur ſkizzenhaft wiedergeben können, hatte un

gefa r rSchule un us wollen wir bitten, dem heran
v Geſchlecht die Guſtav AdolfSache bekannt und lieb zu

Die Kirche wolle nicht nur im Konfirmanden Unterricht das
Pflichtgefühl der Zuſammengehörigkeit aller Evangeliſchen wecken,

ondern ſchon im Kindergottesdienſt auf die Liebespflicht an den
bedrängten Glaubensgenoſſen hinweiſen und jährlich um den
31. Oktober her einen Kindergottesdienſt ſpeziell der Guſtav Adolf
dr7 Se ehe n das en Wer eines Guſtav Adolf
Hauptvereins begeht, da fehle nirgends fernerhin ein beſonderer

KinderFeſtgottesdienſt. 7
Die Schule wolle da, wo Schulandachten ſtattfinden, um den

31. Oktober her in ſolcher Stunde auch der evangeliſchen Diaſpora
und der Guſtav Adolf Arbeit auf dieſem Gebiete gedenken; ſie wolle
im Lehrplan eine Stelle für chriſtliche Liebeswerke und an dieſem
Ort auch eine Erwähnung unſerer Vereinsarbeit nicht fehlen
laſſen; ſie wolle auch behülflich ſein, daß in diejenigen deutſchen
Leſebücher, die verwandten Tätigkeiten einen Abſchnitt widmen
konnten, auch ein Bericht über Zweck und Ausbreitung der Guſtav
Adolf Arbeit aufgenommen werde.

Das Haus wolle, wenn wir für Darſtellungen unſerer Liebes
arbeit in chriſtlichen Kalendern und Jugendzeitſchriften ſorgen, mit
ſolchen Bildern der Jugend frühe die opferfreudige Liebe zu unſeren
Glaubensgenoſſen in die Herzen prägen.

Dieſe von dem Herrn Referenten vorgetragenen Wünſche
und Vorſchläge fanden bei der Verſammlung freudige, herzliche und
einſtimmige Annahme
Nachdem ſchließlich Herr Paſtor Schmeißer aus Bukareſt über

das dortige evangeliſche DiakoniſſenMutterhaus berichtet und
deſſen Unterſtützung warm empfohlen hatte, ſchloß der Vorſitzende
die Verſammlung.

Um 7 Uhr abends begannen die Feſtgottesdienſte, die in den
ſechs hervorragendſten Kirchen der Stadt gefeiert wurden. Jn
St. Petri predigte Herr Konſiſtorialrat D. Haupt Halle a. S.
Aus ſeinem Text, Römer 15, 29——30, gewann er das Thema:
„Der doppelte Segen, den wir von unſerer Gemeinſchaft erhoffen

er, liegt in dem, was der Verein bringt und was er von der
Gemeinde erwartet.“ An die Predigt ſchloß ſich die Uebergabe
der vasa sacra, die in großer Zahl aufgeſtellt und zur Verteilung
beſtimmt waren. Herr Oberkonſiſtorialrat D. Dibelius Dresden

nahm mit innigem Dankeswort dieſe reichen Gaben entgegen, die
in vielen Gemeinden der Diaſpora heiße Wünſche erfüllen und
unwürdigen Zuſtänden abhelfen werden.

An dieſe Gottesdienſte, die in allen ſechs Kirchen von einer
zahlreichen Gemeinde mitgefeiert wurden, ſchloſſen ſich abends um
9 Uhr zwei öffentliche volkstümliche Verſamm-
lungen der Mitglieder und Freunde des Guſtav AdolfVereins.

Die eine dieſer Verſammlungen eröffnete im großen Saale
des „Konventgartens“ Herr Hauptpaſtor Ro de Hamburg nach
dem Geſange zweier Strophen des Liedes „Herz und Herz vereint
zuſammen“ mit einer Anſprache, in der er den Wunſch ausſprach,
daß von dieſer Tagung des Guſtav AdolfVereins in der alten
Hanſeſtadt Hamburg ein Segen ausgehe nicht nur auf die feiernde
Gemeinde, ſondern auf das ganze deutſch evangeliſche Volk.

Als erſter Redner des Abends ſprach Herr Paſtor Beck
mann über Chile. Der Redner erwähnte zuerſt die nahen
Beziehungen zwiſchen Chile und Hamburg, indem er dankbar der
Wohltäter gedachte, die das evangeliſche Deutſchtum in einzelnen
Hamburgern gefunden hat und noch heute hat, und weiſt ſodann
nach, z wie die tatkräftige Unterſtützung der evangeliſchen Kirche
unbedingt notwendig ſei, um den Proteſtantismus und die deutſche
Nationalität unter der zweiten Generation in Chile zu erhalten.

Herr Pfarrer Kappus aus Mürzzuſchlag, mit leb
haftem Händeklatſchen on der Verſammlung begrüßt, erzählt von
dem Leben in den Bergen Roſeggers, von den Bergen und
Tälern, in denen einſam und verſteckt die Holzknechte hauſen, von
dem modernen Leben der Städte und Fabriken. So ſtehen die Be
wohner jener ſchönen Gegend vielfach zwiſchen zwei Welten; es
ſich in Wahrheit Geſchichten aus einer „untergehenden Welt“, die
dort oft ſich abſpielen. Darum heißt es, glauben, hoffen und
kämpfen dafürz daß Jeſus der Weg, die Wahrheit und das Leben
werde auch für die armen, innerlich heimatlos gewordenen Bauern,
Tagelöhner und Holzknechte in der grünen Steiermark. Reicher
Beifall lohnte den überaus anregenden Vortrag.

Von den neuen proteſtantiſchen Gemeinden lenkte der folgende
Redner, Herr Dekan Thullner aus Siebenbürgen, die
Aufmerkſamkeit der Verſammlung auf die alt- evangeliſche Kirche
Siebenbürgens. Die rührende Aufopferung, die die Siebenbürgen
Sachſen für Kirche und Schule, für ihren Glauben und für ihr
deutſches Volkstum beweiſen, fand durch den Vortragenden beredten
Ausdruck und bei der Verſammlung warmen Widerhall.

Inzwiſchen war im Saale eine Kollekte eingeſammelt
worden, deren Ertrag 162,20 Mk. betrug. Nachdem zwei Verſe
des Liedes „Lobe den Herren“ geſungen waren, erhielt das Wort
Herr Oberlehrer Schulig aus Jägerndorf; derſelbe
ſchilderte in Worten, die von tiefer innerlicher Bewegung getragen
waren, die Notlage, in die die evangeliſche Gemeinde Jägerndorf
durch die gegenwärtige Waſſerkataſtrophe gebracht ſei, und erbat
herzlich und dringend die Hilfe des Guſtav Adolf-Vereins.

Als letzter ſprach Herr Paſtor Fliedner- Madrid über
das Werk der Evangeliſation Spaniens. Das Schlußwort
ſprach Herr Hauptpaſtor Rode. Mit dem Geſang des Verſes
„Lob, Ehr' und Preis ſei Gott“ und nach einem Gebet des Herrn
P. Rode ging die Verſammlung auseinander.

Gleichzeitig fand unter Leitung des Herrn Hauptpaſtors von
Broecker im Sagebielſchen Saale eine zweite Verſammlung
ſtatt. Der Vorſitzende eröffnete die Verſammlung mit dem
Wunſche, daß die Tagung des Vereins einem jeden zur Bereicherung
ſeines inneren Lebens dienen und zum Gebet für die Nöte der
Diaſpora treiben möge. Pfarrer Openhoff-Stanislau
berichtet von dem Kampf der deutſchen Proteſtanten in Galizien,
bei denen ſich augenblicklich ein reges, geiſtliches Leben anzubahnen
ſcheint. Er bittet um Unterſtützung der Schulen und des Waiſen
hauſes, um den Nachwuchs in den galiziſchen Gemeinden der
deutſch evangeliſchen Kirche zu erhalten.

Pfarrer Fliedner- Madrid berichtet von der Gründung
der dortigen Gemeinde, von der Einrichtung einer Zentralkaſſe für
notleidende Gemeinden durch die Synode, ſowie von einem Um
ſchwung der öffentlichen Meinung zugunſten der Proteſtanten, der
ſich daran zeige, daß die evangeliſche Kirche auch in höheren Kreiſen
Anhänger gewinne. Vikar SpanuthSaaz ſprach von den vielfach
verrotteten Zuſtänden des böhmiſchen Klerus.

Pfarrer Endemann-Sampohl gab ein anſchauliches
Bild von den Notſtänden der weſtpreußiſchen Diaſpora, namentlich
mit Rückſicht auf die Kindererziehung, und ſchildert dann den
Segen der Konfirmanden-Anſtalten, namentlich für Miſchehen.
Pfarrer Hrehſa-Trnavka überbringt die Grüße der 12 000
tſchechiſchen Lutheraner, welche ſich aus den Verfolgungen des
16. Jahrhunderts noch erhalten haben, und klagt über den Mangel
an Theologen. Sein Vetter, Pfarrer Hrehſa-Jaßeng
(Mähren) bat um Mittel zur Anſtellung eines Vikars und zum
Bau einer Kirche, welche durch die Ausdehnung ſeiner Parochie
eine unbedingte Notwendigkeit ſei. Mit einem Segenswunſche
ſchloß Herr Hauptpaſtor von Broecker die Verſammlung, die den
geräumigen Saal leider nur zur Hälfte gefüllt hatte.

Gebäude des Koſſaten Schönau zumteil eingeäſchert.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Wettin, 7. Okt. (Brand.) Bei dem am geſtrigen Vormittag

aus unbekannter Urſache entſtandenen Brande in Lettewitz wurde ein
Fremde Hilfe

war zahlreich vorhanden.zah Delitzſch, 7. Okt. (Fahrraddiebſtahl.) Am Sonntag

ſtellte ein Beſitzersſohn aus Spröda ſein Fahrrad in den Hausflur des
„Gaſthofes zum preuß. Hof“. Als derſelbe das Gaſtzimmer aufgeſucht
hatte, nahm ein feingekleideter Mann, der eine Roſe im Knopfloch trug,
das Rad und machte auf dem Platze vor dem Gaſthofe Fahrverſuche,
wobei er ſo tat, als ob er noch nicht fahren könne. Plötzlich ſchwang
er ſich aber mit Eleganz auf das Rad und fuhr in ſchnellſtem Tempo
davon, was allerdings der Beſitzer des Rades nicht bemerkt hatte. Der
Vorgang war von anderen Leuten beobachtet worden, die aber darin
nichts auffälliges gefunden. Ueber den Verbleib des Rades und des
Diebes iſt noch nichts näheres bekannt geworden.

Delitzſch, 7. Okt. (Typhuserkrankungen) ſind vo
jetzt in unſerer Stadt in fünf Fällen feſtgeſtellt worden. Vor einigen
Tagen mußte auch die Frau des in der Ritterſtraße wohnenden
Tiſchlermeiſters B. ſowie deren ſechsjährige Tochter in das Kranken-
haus gebracht werden. Zwei Lehrlinge des Genannten befinden ſich
bekanntlich bereits im Krankenhauſe.

M. Gorsleben a. U., 7. Okt. (Feuersbrunſt.) Heute
morgen 245 Uhr wurden die hieſigen Bewohner durch Feuerlärm
geweckt. Als die freiwillige Feuerwehr anrückte, ſtand die Scheune
des Fleiſchermeiſters Gerber in hellen Flammen. Durch das tat
kräftige Eingreifen der Wehr unter der Leitung des Ritterguts
beſitzers Herrn Vonhof jun. wurde das Feuer auf den Herd be
ſchränkt. Bei dem herrſchenden Sturme konnte leicht ein Teil des
Dorfes eingeäſchert werden. Außer einigen Hühnern und Tauben
iſt die ausgedroſchene Ernte verbrannt. Auf welche Weiſe das
Feuer aufgekommen, iſt noch nicht bekannt.

Nordhauſen, 7. Okt. (Stadtrat a. D. Jaeger,)
der Vorſitzende der Handelskammer, früher nationalliberaler
Reichstagsabgeordneter für den Wahlkreis NordhauſenGrafſchaft
Hohenſtein, iſt im Alter von 70 Jahren geſtorbeon.

Kölſa, 7. Okt. (Schrecklicher Unglücksfall.)
In tiefe Betrübnis iſt die Familie des Gaſtwirts Kopp hierſelbſt
verſetzt worden. Geſtern trugen auf dem Felde einige Kinder
Kartoffelkraut zuſammen und zündeten es an. Das 7 Jahre alte
Mädchen des Gaſtwirts Kopp kam dabei dem Feuer zu nahe und
die Kleider der Kleinen gerieten in Brand. Hierbei erlitt das
Kind ſchreckliche Brandwunden; heute morgen wurde es von den
entſetzlichen Qualen durch den Tod erlöſt,

W. Heiligenſtadt, 8. Okt. (Ueberfahren.) Der Bahnwärter
Johann Mey aus Veſthauſen wurde geſtern nachmittag gegen 4 Uhr
bei Beuren, als er einem Güterzuge, welcher aus der Richtung von
r nad kam, ausweichen wollte, von dem aus der Richtung von

einefelde kommenden Schnellzuge erfaßt und zur Seite geſchleudert.
Der Tod trat infolge innerer Verletzung ein.

4 Heiligenſtadt, 6. Okt. (Jehnte Generalverſammlung
des kathol. Lehrerverbandes der Provinz Sachſen
und angrenzenden Gebiete.) Heute vormittag 11 Uhr nahm
die Hauptverſammlung im Saale des „Preußiſchen Hofes“
ihren Anfang. Etwa 300 Lehrer und Ortsſchulinſpektoren waren an
weſend. Gymnaſial-Oberlehrer Müller-Heiligenſtadt hielt einen mit
Beifall aufgenommenen Vortrag über das Thema „Bibel und
Babel“, der im Gegenſatz zum Profeſſor Friedr. Delitzſch die baby
loniſchen Funde als eine Beſtätigung und Erhärtung und nicht der
Widerlegung der bibliſchen Offenbarung betrachtet. Lehrer Fuhl
rot t Magdeburg-Sudenburg ſprach über „Die Organiſation
der modernen gewerblichen Fortbildungsſchulen.“
Die Handwerker könnten nur durch Erweiterung ihrer Bildung und
ihres Wiſſens der heutigen Konkurrenz gegenüber ſich behaupten. Auswirtſchaftlichen, nationalen und re Gründen gebiete die Lage

des heutigen Erwerbslebens die Errichtung obligatoriſcher Fortbildungs
ſchulen. Der Vortragende machte auf Grund eigener Praxis Vorſchläge
über Einrichtung der Schulen und Geſtaltung des Unterrichts.

OQuedlinburg, 7. Okt. (Verlobung.) Die älteſte
Tochter Armgard des Grafen von Albvensleben-Neugattersleben,
Kammerherrn Sr. Majeſtät des Kaiſers und Schloßhauptmanns
von Quedlinburg, hat ſich mit dem Königl. Leutnant im Branden
burgiſchen Jäger-Bataillon Nr. 3, Jwan v. Radowitz, drittem Sohn
des deutſchen Botſchafters in Madrid, verlobt.

Schönebeck, 7. Okt. (Zum Elbbrückenbau.) Wie
aus guter Quelle verlautet, liegen die Verhältniſſe für den Bau
einer Elbbrücke hierſelbſt jetzt ſo günſtig, daß wir nunmehr ſicher
auf die baldige Ausführung rechnen dürfen. Der Grund und
Boden für den Brückenpfeiler wird nochmal durch Bohrungen unter
ſucht. Eigentliche Strompfeiler ſollen nicht nötig werden, da die
Brücke in einem Joch die Elbe überſpannt. Der Schönebeck
gegenüberliegende Ort Grünewalde wird natürlich mit unſerer
Stadt vereinigt werden müſſen; das iſt eine Hauptbedingung.

n
Nachdruck verboten.

Unſere Harmonika.
Novelle von Franziska Brum (Koblenz).

Eigentlich hieß ſie Veronika. Aber dieſer hypermoderne
Name ſchien uns ganz unmöglich für dieſes Weſen. Jch
taufte ſie alſo in „Anna“ um. Aber die Freunde des Hauſes
varen mir ſchon zuvorgekommen, und noch heute ſpricht man
von der „Harmonika ſelig“.

Damals zeigte ſie ſich ſelten ſelig entweder war ſie
tief verſtimmt oder ſchwebte in unbekannten Regionen. Jn
beiden Fällen mußten es meine Gläſer und mein Porzellan
büßen. Auch ich war damals ſelten ſelig. Die Spuren ihres
durchgreifenden Charakters zeigten ſich ſogar an den ſoge-
nannten unverwüſtlichen Metallen. Am beſten hätte ſie in
den Rahmen der Raubritterzeit gepaßt, als „Hausgehilfin“
irgend eines Ritters mit der eiſernen Hand.

Jm übrigen war ſie eine männermordende Circe, eine
Meſſalina. Wieſo, weiß ich heute noch nicht. Jch fand ſie
mordshäßlich. Aber es war eine Tatſache, daß man ſie nicht
über die Straße ſchicken konnte, ohne daß ſie angeſprochen
wurde. Natürlich immer in ehrbarſter Abſicht, von Männern
mit einem ſchönen, ſicheren Einkommen. Einmal war ihr
Opfer ſogar ein Lokomotivheizer erſter Klaſſe! Das war
aber auch der Höhepunkt ihrer Triumphe.

Unter ſolchen Verhältniſſen durfte man an Harmonikas
Ausgangstagen niemals auf irgend welche dienſtliche
Leiſtungen rechnen. Die Hausfrau war ſeelenfroh, wenn ſie
dann ſo gegen Zehn direkt die enge Treppe nach ihrem
ſtillen Kämmerlein hinauf ſtieg, um von ihrer jüngſten Er-
oberung zu träumen. Am Montag ſpähte ſie dann ſchon nach
einem neuen Schatze aus.

Er war daher ein ſtaatliches Gefolge von ſitzenge
bliebenen Anbetern, auf das ſie zurückblicken konnte, als ſie
De in den Hafen der Ehe einlief und Bahnwärtersgattin
wurde.

An dieſem Tage gab es zwei glückliche Menſchen: der
eine war ich, der andere war Harmonikas Gatte, mein
guter Freund Sebaldus Reutershan.

Mein Freund Sebald war mir immer ein Rätſel. Ein
hübſcher, blonder Menſch mit einem ſtillen, träumeriſchen
Geſicht und er hing an meinem dunklen, zwei Jahre
älteren Hausdrachen, wie Leander an Hero! Sie konnte ihn
wochenlang kaltſtellen, mit anderen ausfliegen: er hatte ſeine
Augen auf die Zukunft gerichtet, wie der Pilger auf Mekka!

Jn dem Gedanken, daß ſie ihm dann doch gehören
mußte, vergaß er ganz, wie ſchlecht ſie in der Gegenwart mit
ihm umſprang.

Lines ſchönen Sonntags war er ſeiner Huldin arg in
die Quere gekommen und hatte ſie durch ſein unprogramm-
mäßiges Erſcheinen gezwungen, Hals über Kopf zu ver
ſchwinden, da ſie gerade an dieſem Tage einen entſetzlich
dummen Bäcker als Kavalier mitnehmen wollte es ging
die Sage von dreitauſend baren geerbten Mark, die unſerer
Harmonika da „in der Naſe ſtäken“.

Lieſe, das Stubenmädchen, rächte ſich bei dieſer Ge
legenheit für einige Grobheiten, die ſie hatte einſtecken
müſſen, indem ſie dem armen Sebaldus das ganze Regiſter
der Treuloſigkeiten ihrer Kollegin aufzählte und dann hoch
erhobenen Hauptes aus der Küchentür entſchlüpfte.

Mein Freund Sebaldus ſaß einige Minuten lang wie
ein Häufchen Unglück da. Aber mitten in meine Vertröſtungs-
verſuche ſagte er plötzlich ganz ſeelenruhig:

„Das Vronchen hat ſich ſicher nur einen Spaß machen
wollen. Neulich hat ſie mich auch aus Verſehen in'n Torweg
eingeſperrt! Gott, ſie hat eben nicht daran gedacht, daß man
bei's Militär Kaſten kriegt für's Zuſpätkommen! Nee, nee,
die Lieſe is doch ne ganz eklige Perſon!“

Jch hatte jetzt wirklich Mitleid mit dieſem Märtyrer
ſeiner Jlluſionen.

„Lieber Sebald,“ ſagte ich, „ſolche Treue muß ja be
lohnt werden. Sagen Sie mir nur eins: Wollen Sie ſpäter
lieber Ohrfeigen kriegen oder Ohrfeigen geben?“

Mein Freund Sebald ſah mich faſſungslos an. Jn
ſeinen guten, träumeriſchen Augen ſtieg etwas auf, was ver
dächtig glänzte.

„Aber, Madame,“ ſtotterte er. „Das Vronchen ſchlagen
Ach nee, ach nee.“
Jch ſchämte mich jetzt. Aber welche andere Rede ich

auch anfing, mein guter Freund ſtarrte mich wie eine ver
kappte Mörderin an. Er ſchlich dann um das Haus herum,
bis ſeine Zeit abgelaufen war.

Jn ſeinen Augen glanzte ſchon wieder eine unverwüſt
liche Hoffnung. Bald war ja Kirmes in ihrem gemein-
ſamen Heimatsort Kirmes, wo alle alte Liebe erneuert
wird. Dann mußte alles wieder gut werden!

Kirmes ging vorbei, wie alles Schöne. Vorbei war die
ideale Ruhe, die drei Tage bei mir geherrſcht, Harmonika
waltete wieder am häuslichen Herde und weihte ihren Er-
innerungen Hekatomben von Taſſen.

Jn dieſer ſchwülen Zeit hörte ich eines ſchönen Morgens
die Stimme des Briefträgers. Jch ſchelle ein, zweimal

ohne Erfolg. Endlich, endlich kam Harmonika mit dem
heißen Waſſer und einer Meſſalinamiene.

„Anna,“ ſagte ich ängſtlich ſanft, „wer war da?“
g Briefträger hat mir einen Brief von Sebald

racht.“ge „Nun, was ſchreibt denn mein Freund

„Er will ſich in den Rhein ſtürzen.“
Sprach's und verſchwand mit dem dröhnenden Schritte

einer Siegerin. Den ganzen Tag ging ſie geheimnisvoll,
aber ſehr gehoben einher. Gegen Abend kam ſie mit
dem Briefe.

„Leſen Sie, Madame,“ ſagte ſie ſtolz.
Ach, dieſes Schriftſtück!

„Liebes, treues Vronchen!“
„Treues iſt gut, Anna.“
Harmonika lächelte das Lächeln der Cicre.
„Man ſagt, daß Schönheit grauſam macht, und daß

iſt bei Dir liebes, treues Vronchen ganz gewißlich der
Fall. Wie hatte ich mich auf die Kirmes gefreut. Und
nun hat ſich mein einziges, liebes Vronchen von dem
Jean verſchwätzen laſſen, und ſieht mich nicht mehr an.
Liebes, treues Vronchen, das kann ich nicht mehr über-
leben. Die erſten 365 Tage meiner Dienſtzeit ſind ſchon
glücklich vorbei, und ich hatte mir gedacht, die anderen
gehn nun auch ganz ſchnell vorbei, da ich nun nicht mehr
in der Kaſerne bin, ſondern in der Stadt bei meinem guten
Leutnant, wo ich es habe wie im Himmel. Aber nun will
mein liebes, treues Vronchen nichts mehr von mir wiſſen!
Seit Kirmes habe ich nicht mehr geſchlafen, und da iſt es
ſchon gut, daß ich nicht mehr in der Kaſerne bin, ſondern in
der Stadt, und der Vater Rhein iſt nahe, und der kühlt alle
Wunden und alle Leiden, und das Waſſer iſt jetzt auch nicht
mehr ſo kalt, man iſt bald darin verſchwunden! Vielleicht
denkt mein liebes, treues Vronchen denn doch an mich, und
weint mir eine Zähre in mein naſſes Grab! Liebes, treues
Vronchen, am Sonntag iſt Nachkirmes, da hoffe ich, biſt
Du mir nicht mehr böſe, da wollen wir uns gut veramüſieren.
Dein bis in den Tod getreuer Sebaldus Reutershan.

P. S. Jch weiß nicht, ob ich dieſe Nachricht überleben
werde.

P. S. Hoffentlich bekomme ich Urlaub.“
Die Tränen kugelten mir nur ſo herunter. Jch weiß



Wenn auch dieſer Brückenbau, wie er jetzt geplant iſt und zur
Ausführung kommen ſoll, nicht oller Wünſche erfüllt, ſo wird man
doch in der ganzen Gegend hocherfreut ſein, endlich ein a
d und notwendiges Verkehrsmittel geſchaffen wird. (Magd.

eitung.
Genthin, 7. Okt. (Feuer.) Am 4. Oktober mittags

gegen 261 Uhr brach in dem an der Berlin Magdeburger Eiſenbahn
belegenen Dorfe Möſer bei Brandenburg ein Feuer aus, das 3 mit
Erntevorräten gefüllte Scheunen, ſowie 5 Stallgebäude einäſcherte.
Das Vieh konnte bis auf ein n r werden. t W
4 Uhr nachmittags gelang es, den Brand zu lokaliſieren; diene wahrte is Jegen Mitternacht. Der Schaden iſt bedeutend,
die Entſtehungsurſache bis jetzt nicht bekannt.

Oberkotzau, 7. Oktober. (Geflügelcholera.) Jn nicht
weniger als 15 hieſigen Gehöften iſt unter dem Geflügelbeſtande die
Geflügelcholera ausgebrochen.

B. Deſſau, 8. Okt. (Streiktumulte.) Jnfolge des
ſchon mehrere Wochen dauernden Maurerausſtandes iſt auch de
große Geſchäftsneubau der Firma F. A. Seiler liegen geblieben,
und die letztere hat ſich daher eine größere Anzahl italieniſche
Maurer kommen laſſen. Dieſe traten am Montag ir Arbeit
und wurden abends, als ſie den Bauplatz verließen, von halb
wüchſigen Burſchen und Frauen die Streikenden ſelbſt hielten
ſich abſeits inſultiert, mit Kot beworfen und angeſpien. Am
Dienstag abend wiederholten ſich dieſe Szenen in verſchärftem
Maße, ſodaß die Polizei fünf Verhaftungen vornehmen mußte.
Geſtern abend ſperrte die Polizei den Teil der Askaniſchen Straße,
welchen die italieniſchen Arbeiter paſſieren mußten, ab, ſodaß die
Jnſultanten nichts ausrichten konnten. Dafür wandte ſich ihre
Wut nun gegen die Polizei, welche trotz maßvollſten, beſonnenſten
Vorgehens doch wieder zu Verhaftungen ſchreiten mußte.
wurden deren fünf vorgenommen. Ein nach Hunderten zählender
Volkshaufe begleitete johlend die Transporte zum Rathauſe, ohne
jedoch ernſte Verſuche zur Befreiung der Gefangenen zu Unter
nehmen. Der Reſt des Abends verlief ohne Störung.

Eiſenach, 7. Okt. (Ueber unſeren zweiten Bürger
meiſt er) Böttcher, deſſen Erkrankung wir meldeten, iſt nunmehr von
Geheimrat Prof. Dr. BinswangerJena die Mitteilung eingegangen,
daß Bürgermeiſter Böttcher an einem ſchweren Gehirnleiden erkrankt
ſei, daß ſich aber über die Tragweite des Leidens noch kein endgültiges
Urteil fällen laſſe.

Gotha, 7. Okt. (Der Herzog Karl Eduard)
von SachſenKoburg und Gotha, welcher während der Herbſt
ferien im Schloſſe Reinhardsbrunn bei Gotha Aufenthalt ge
nommen hat, wird am 14. d. Mts. nach Bonn zurückkehren, um
ſeine Univerſitätsſtudien wieder aufzunehmen.

Plauen i. Vogtl., 7. Okt. (Verhaftung.) Der bis
herige Direktor der Aktiengeſellſchaft Kalk- und Ziegelwerke
Oelsnitz Arthur Böhme iſt, wie der „Vogtländiſche Anzeiger“
meldet, auf Veranlaſſung der hieſigen Staatsanwaltſchaft heute
mittag verhaftet worden.

Leipzig, 7. Okt. (Die Studierenden,) die im
kommenden Winterſemeſter die Univerſität in Leipzig
beſuchen, werden auf den vorzüglichen Mittagstiſch aufmerkſam ge
macht, der im hieſigen Evangel. Vereinshauſe (Roß-
ſtraße 14) reichlich und kräftig für den billigen Preis von 60 Pfg.
in einem geräumigen, freundlich ausgeſtatteten Saal geboten wird.
Jm Speiſeſaal liegen gegen 300 Tagesblätter, darunter auch die
„Halleſche Zeitung“, aus.

Dresden, 7. Okt. (Sturmſchaden.) Heute vor
mittag ſtürzte infolge des Sturmes das 4 Stockwerk hohe Gerüſt
des Neubaues des ſtädtiſchen Volksbades ein, auf dem ſich
12 Mann befanden. Hierbei wurden 3 Mann getötet und
4 ſchwer verletzt. Die Perwundeten wurden nach der nahen
Hilfsſtation gebracht.

Sächſiſche ProvinzialLehrerverſammlung.
4 Sangerhauſen, 7. Okt.

Die 81. Hauptverſammlung des Lehrerverbandes der Provinz
Sachſen wurde heute vormittag 9 Uhr im „Schützenhauſe“ vom
Vorſitzenden, Lehrer Schwärzel Magdeburg, eröffnet. Er
begrüßte die von über 900 Perſonen beſuchte Verſammlung in
freundlicher Weiſe und dankte beſonders dew mit anweſenden
Bürgermeiſter Knobloch, Superintendenten Höhndorf, beide von
hier, und Landtags und Reichstagsabgeordneten ScherreLeubingen
für ihr Erſcheinen. Dem erſt vor kurzem dahingeſchiedenen
Rektor a. D. Dietlein zu Halle, einem Mitbegründer des Lehrer
verbandes, widmete der Vorſitzende ehrende Worte für ſeine der
Schule und Lehrerſchaft gewidmeten Dienſte. Die Anweſenden
ehrten das Andenken des Verſtorbenen durch Erheben von den

-”FJ—“JM Tcc9Tgcy S S S Tnicht, ob ſie dem getreuen Togaenburger oder dem angenehm
temperierten Selbſtmordwaſſer galten.

„Anna,“ ſagte ich vorwurfsvoll, „der arme,
Sebald! Wenn Sie das auf dem Gewiſſen hätten!l

Harmonika zuckte verächtlich die Achſeln. Vollſtändig
jenſeits von Gut und Böſe!

„Soll ſchwimmen,“ ſagte ſie grauſam und ſtolz.
„Meinetwegen bis Holland. Das Waſſer iſt ja warm!“

Jn dieſer Woche erfuhr unſere Harmonika zum erſten
Male den Neid der Götter. Sie hatte alle ihre Hoffnungen
auf einen wirklich bildſchönen „Scherſchanten“ geſetzt
aber vergebens. Merkwürdigerweiſe zu einer Zeit, da
Lieſe ſich ein ganz unwiderſtehliches, weiß und himmelblau
geſtreiftes Kattunkleidchen angeſchafft hatte und gegen
Abend immer eine Urſache fand, auszugehen. Meine Küche
glich in jener Woche dem Münſtertor in Worms, da ſich die
Königinnen ſtritten auch um einen Mann!

Am Sonntag merkte ich in Harmonikas finſteren Zügen
die Feſtigkeit eines unabänderlichen Entſchluſſes. Am Nach
mittag erſchien ſie dann frühzeitig mit einem Teint, ſo mar-
moriert wie die Seifenkugel, mit der ſie ſich bearbeitet hatte.
Dazu hatte ſie ihr allerbeſtes „Grünes“ an, und eine faſt
orangengelbe Halsſchleife. Sie war indeß trotz dieſer Pracht
herablaſſend genug, mir mitzuteilen, daß ſie erſt am anderen
Morgen wieder antreten wolle

„Nämlich, der Sebald hat auch Urlaub,“ geruhte ſie hin
zuzufügen. Jch ſtarrte ſie fragend an. Aber ſie ſetzte ſich
mit der ihr eigenen, ſouveränen Gleichgültigkeit über meine
ſämtlichen Gefühle weg und verſchwand.

Diesmal wurde Nachkirmes ſo gründlich gefeiert, daß
mein Freund Sebald noch ſechs Wochen nachher an Rippen
fellentzündung im Lazarett lag und dann als dienſtuntaug
lich entlaſſen wurde. Aber er hatte geſiegt!

Eines ſchönen Tages überraſchte Harmonika mich
abermals.

„Wenn Sie dem Herrn vielleicht ſagen würden, daß er
ein gutes Wort für uns einlegt, daß der Sebald die Stelle
an der Bahn wieder bekäme, ſo könnten wir heiraten
Meine Schweſter käme dann zu Madame.“

Da ſo über mich verfügt worden, blieb mir nichts übrig,
als mich darein zu ergeben. Nachgerade war mir auch dieſe
Harmonika mit ihrem reichen Stimmungswechſel ein etwas
unbehagliches und koſtſpieliges Jnſtrument geworden.

Jch ſchenkte ihr einen Kleiderſchrank, ich war auf ihrer
Hochzeit. Nie habe ich ſie häßlicher geſehen, wie mit dem
Kranze dicker Wachsorangen auf ihrer dunklen Stirn! Aber

arme

keiten mit den Gemeinden oder Beſchwerden der

Sitzen. Darauf begrüßten Superintendent Höhndorf und Lehrer
Heinicke, letzterer im Auftrage des Lehrervereins, die

Es erhielt nunmehr Rektor Wigge aus Ellrich das Wort zu
ſeinem Vortrage: „Die Schulaufſichtsfrage.“ Der
Referent begründete die folgenden Leitſätze:

1. Der Lehrerſtand iſt ein ſelbſtändiger Stand a) durch die
T ndigkeit ſeines Berufs; b) durch die Mündigkeit ſeiner

ieder.
2. Der Lehrerſtand beanſprucht die Anerkennung ſeiner Selbſt

ma o ſeine beruflichen Anelegenheiten ſe zu leiten zu pflegen.o 3. Der Begriff der Fachaufſicht im Sinne von Schulleitung
und Schulpflege fordert vom Schulaufſichtsbeamten Autorität des
Könnens, macht es wünſchenswert, daß er im praktiſchen Schul
dienſt verbleibt, und bedingt Schulaufſichtsbezirke von mäßigem
Umfange.

4. Die Ortsſchulpflege des Paſtors Zilleſſen lehnen wir als
unvereinbar mit der Selbſtändigkeit unſeres Standes ab.

Die Ausführungen wurden von der Verſammlung mit Beifall

aufgenommen. JDie ſich anſchließende Debatte war ſehr lebhaft. Die Ver
ne entſchließt ſich hierauf nach der allgemeinen Be
prechung zur en bloc- Annahme der Theſen.

Ueber das zweite Thema: „Das Schulunter-
eſpricht an der Hand der einſchlägigen amtlichen Verordnungen

den hiſtoriſchen Werdegang der Schullaſten und zeigt, wie durch
die heutigen Verhältniſſe ſich dieſelben zumal in Ortſchaften nahe
induſtriereicher Städte ſehr geſteigert haben. Infolge von Gerecht
ſamen ſeien weiter die Jnhaber von Patronaten und Gutsbezirken
den politiſchen Gemeinden gegenüber im Vorzug, und alle dieſe
Zuſtände erforderten ein Schulunterhaltungsgeſetz. Von den mit
unter ſchweren Pflichten des Patrons erwähnte er nichts. Die
Sonderrechte der Gutsherren ſeien aufzuheben. Die Lehrerſchaft
erhofft eine gleichmäßige und planvolle Regelung ihres Dienſt
einkommens.
Schulintereſſe (Lehrermangel, Stellenwechſel, Landflucht), ſind eine
S Quelle berechtigter Klagen der Lehrer und vieler

Gemeinden gegen
die Aufſichtsbehörden. Eine Reviſion des Beſoldungsgeſetzes wird
bald erfolgen. Möge das Schulunterhaltungsgeſetz, ſo wünſchte der
elc am Schluſſe ſeiner Ausführungen, dazu die Mittel bereit

en.
Der Vortragende hatte ſeinen Darlegungen eine Reihe von

Theſen zu Grunde gelegt, doch wurden dieſelben nicht debattiert
und auch nicht angenommen, da man dem Vorſchlage des Rektors
Sommer-Burg beipflichtete, den Vortrag ſo anzuſehen, als habe er
orientieren wollen. Zugleich wurde aber auch der vom Rektor
Sommer gemachte Vorſchlag gutgeheißen, daß die einzelnen Zweig
vereine ſich nun veranlaßt ſehen möchten, ſich mit dem verhandelten
Thema eingehender zu beſchäftigen. Damit war die Tagesordnung
erſchöpft und der Vorſitzende ſchloß mit herzlichem Dank an die
gaſtfreundliche Stadt Sangerhauſen, deren Behörden, Bürgerſchaft,
Ehrengäſte und Lehrer, ſowie an die Referenten die Verſamm-
lung, deren ca. 1100 Beſucher trotz r beſchränkten räum-
lichen Verhältniſſe Unterkommen gefunden haben. Nachmittags
83 Uhr vereinigte ſich eine Anzahl Teilnehmer zu einem Feſ
im „Schützenhauſe“.

Während der Hauptverſam fanden auch einige Neben
ielten die nach dem Syſtemverſammlungen ſtatt. So

StolzeSchrey bezw. Gabelsberger ſtenographierenden Lehrer Ver
ſammlungen ab, bei denen Vorträge gehalten wurden.

„„Der VereinzurFörderungdes Zeichenunter-
richts in der Provinz Sachſen tagte unter dem Vorſitz
des Zeichenlehrers MeineckeEilenburg. Laut Beſchluß ſoll im
nächſten Jahre eine Ausſtellung von Schülerzeichnungen veranſtaltet
werden, die an der Hand der neuen preußiſchen Lehrpläne und
Lehrmittelverzeichniſſe für den Zeichenunterricht angefertigt ſind.

wurde dem Antrage Schauerhammer Eilenburg zugeſtimmt,
man bei der zuſtändigen Behörde perſönlich Schritte tue,

damit bei der Einberufung ſtaatlicher Zeichenkurſe vornehmlich
Mitglieder von ZeichenlehrerVereinigungen berückſichtigt werden.
Lehrer Stitterich Tangermünde hielt nunmehr einen in
r Vortrag über den Zeichenunterricht nach dem

erliner Lehrplan.
Eine weitere Verſammlung vereinigte Jntereſſenten

von wiſſenſchaftlichen Kurſen und Vorleſungen. Ein
lebhafter Gedankenaustauſch ſtellte als beachtenswert beſonders hin:
1. Man nehme ſtets nur ein eng begrenztes Gebiet, damit der Vor
tragende dasſelbe möglichſt erſchöpfen kann. 2. Man veranlaſſe
den Vortragenden, nicht allzu populär zu reden, nicht zu ſehr an
der Oberfläche und bei der Einleitung zu bleiben. 8. Man ſcheue
ſich nicht, die Vorleſungen auch Nichtlehrern zugänglich zu machen,

eereeerrrrrrrrreauch noch nie einen ſeligeren Menſchen, wie meinen Freund
Sebaldus Reutershan!

Jn meine Küche zog ſeliger Friede ein. Harmonikas
Schweſter war merkwürdigerweiſe ein ſo ſtilles, ſanftes
Mädchen, daß Lieſe erklärte, man ſtürbe vor Langeweile.
W da ziehe ſie lieber. Früher wäre doch immer Leben ge

en!
Etwa ein halbes Jahr ſpäter fand ich den jungen Ehe

mann bei ſeiner Schwägerin in der Küche ſitzen. Er ſah zehn
Jahre älter aus.

„Aber, Sebald,“ ſagte ich ganz erſchrocken. „Was
haben Sie denn gemacht? Sind Sie krank?“

„Ach nein, Madame,“ lächelte er müde. „'s iſt nur ein
bischen viel, nachts an der Barriere und tags Kartoffeln
ausmachen.“

Jrgend etwas in ſeinem träumeriſchen Blick war ver
ändert. Aber was

„Ja, ja, Madame,“ fuhr er langſam fort. „Das iſt ja
wohl noch das alte Plätzchen, wo ich ſo oft beim Vronchen ge-
ſeſſen. Aber das Vronchen hat ſich geändert! Giftig iſt es
wie 'ne Brillenſchlange! Wenn Sie mal mit ihr reden
wollten! Nun wirft ſie mir auf einmal alles an'n Kopf, daß
ich noch froh bin, wenn ich an der Schranke oder 'n Kar-
toffeln bin. Ach herrjeh, herrjeh! Ohrfeigen hat ſie mir
auch angeboten

„Nun, wenn ſie ſie nur anbietet
Da ſah mich Sebaldus Reutershan mit einem Blick an

einem Blick, der deutlich dafür ſprach, daß Harmonikas
Ohrfeigen meinem Freunde wohlbekannte Früchte am
Baume der Erkenntnis geworden waren.

„Ja, mein lieber Freund da kann ich Sie nur daran
erinnern, wie ich Sie auf derſelben Stelle gefragt habe,
ob Sie lieber Ohrfeigen kriegen oder geben wollen Einer
muß der Mann ſein und der Herr im Hauſe. Alſo ſie
oder Sie.“

Er ſchüttelte troſtlos den Kopf. „Dann alſo ſie,“ mur-
melte er ergeben. „Da iſt nichts zu machen. Früher wollt
ich in'n Rhein gehen, weil ich ſie nicht kriege. Jetzt, weil ich
ſie habe. Aber das geht nun auch nicht wegen ihr.
Adieu, Madame. Und ſchön Dank auch!“

Er ging. Und jetzt wußte ich auch, was in ſeinen
Augen fehlte. Die Hoffnung war's, die ihn ſonſt über alle
Stürme von Veronikas wildbewegter Vergangenheit ſieg-
reich hinweggetragen. Sebaldus Reutershan's Leuchtturm
flamme war jämmerlich erloſchen.

referiert Lehrer FriedrichLemsdorf. Er

Die jetzigen Verſchiedenheiten ſchädigen das

treitig

den Amtsgenoſſen gegenüber möge aber betont werden, daß der
artige Vorleſungen nicht den Hauptzweck haben, greifbare perſön
liche Srfolge zu ſichern.

Briefkaſten.
TelephonAufrage. Der bekannte, für die Jntereſſen der Land

wirtſchaft energiſch eintretende Rittergutsbeſitzer Ring Düppel iſt,
wie wir ſchon vor ca. 14 Tagen mitteilten, zum Oekonomierat ernannt.

Standesamt,
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 7. Oktober 1903.

Anfgeboten: Der Dampfkeſſelreiniger Heinrich Köhler, Thalamtſtraße 4 und Anna Lutze, Gr. Scloßgaſſe 14. Der Hausdiener Otto

Wochatz, Friedrichſtr. 1 und Franziska Angermann, Kl. Schloßgaſſe 5.
Der Kaufmann Franz Fiedler, Leipzig-Lindenau und Marie Zimmer
mann, Huttenſtraße 6.

Eheſchließung 2 Der Kellner Otto König, Rathausſtr. 3 und Emma
Thier, Gr. Märkerſtr. 31.

Geboren Dem Polizei-Sergeant Louis Haaſe, Albert Schmidt
ſtraße 6, T. Emilie. Dem Bauarbeiter Ludwig Huth, Böllberger
weg 5, S. Ludwig. Dem Fabrikdirektor Guſtav Buchmann, Kirchner
Ka 8, S. Werner. Dem Bauarbeiter Wilhelm Weber, Unterplan 8,

Max. Dem Schloſſer Wilhelm Krieg, Turmſtr. 155, T. Margarete.
Geſtorben Des Fleiſchers Kurt Moritz Ehefrau Minna geb.

Kieſewetter, 39 J., Kuttelhof 11. Des Handarbeiters Friedrich Schütze
S. Kurt, 3 Wochen, Marthaſtr. 32. Des verſt. Gaſtwirts Ferdinand
Schaller S. Fritz, Friedrichſtr. I. Des Handarbeiters Paul Wendiſch
S. Otto, 6 J., Dieskauerſtr. 14. Des Fabrikarbeiters Traugott Hering

Ehefrau Erneſtine 5 Wilsdorf, 60 J., Klinik.
ufgebote: Der Arzt Dr. med. Rudolf Müller,Answärtige

Der Former Richard Zſchauer,alle und Roſa Büchel, Eiſenberg.
ipzig-Gohlis und Anna Grahl, Eilenburg. Der Fabrikarbeiter

Ernſt Pölitz, Eſſen und Minna Weſtermann, Jerichow. Der Bier
brauer Richard Gleißmann, Halle und Selma Görlin e
Der Lokomotivheizer Berthold Büchner, Halle und Antonie Roſt,
Vogelsberg.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 7. Oktober 1903.
r Der Fabrikarbeiter Hugo Graf, Brachwitzerſtr. 5

und Auguſte Kreßmann, Saalwerderſtr. 24. Der Schriftſetzer Otto
Koch, Wittekindſtr. 20 und Luiſe Riegel, Heinrichſtr. 9. Der Kaufmann

chim v. Scheven, Deſſau und Hedwig Mehlig geb. Böttcher, Richard
agnerſtraße 34.

Geboren Dem Bauarbeiter Otto Kurth, Breiteſtr. 26, T. Elſe.
Dem Fleiſchermeiſter Karl König, Gr. Goſenſtr. 35, S. Paul. Dem
Kaufmann Fiſchl Felixbrod, Harz 21, S. Georg.

Geſtorben Des Maſchinenführers Richard Barth T. Anna, 1 J.,
Wörthſtr. 11. Des Terrazzoarbeiters Otto Knortz S. Otto, 1 Mon.,
Gabelsbergerſtr. 15. Des Bauarbeiters Guſtav Schmidt T. Elſe,
3 Wochen, Fichteſtr. I. Des Papierfabrikarbeiters Max Rolle S.,
totgeb., Gabelsbergerſtr. 22.

Verantwortlich: Für Politik und Feullleton: Dr. Walther Gebensleben;
fär Provinz und Algemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Beuthner;
für den Börſen- und Handelstell: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeinng in Halle a. S.“ zu adreſſieren,
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Die Merſeburger Filiale eben

Gute Laune herrscht im Hause bei täg-

lichem Genuss von Quaker Oats--nur echt
in Packeten mit der Quaker Schutzmarke.
Für die Familie schmackhaft, stärkend und

leicht verdaulich. Für die Köchin leicht
und mannigfaltig zu zubereiten.

Quaker Oats
(4254)

Tu bequeme Teilzahlungen ohne Preisaufſchlag und ohne Anzahlung alle

Bücher belehrende und unterhaltende Schriften, Klaſſiker, Lehr und Hilfsbücher für jeden
Beruf, Konverſationslexika uſw. durch H. O. Sperling, Buchhandlung in Stuttgart.
Verzeichnis koſtenfrek. Vermittler für alle enden zu günſtigſten Bedingungen geſucht.

Otto Kummer,
3835) Poſtſtraße 10.

Spezial Geſchäft W Genfer und
Glashütter Taſchenuhren.

Moderne Zimmeruhren.

Vom Mittwoch, den 7. bis Dienstag, den g7
13. Oktober liegt in meinem Geschäftshause 8

wieder eine schöne, gediegene 6

(4260 9aus, deren Besichtigung ich empfehle.

C. Weddy-Pönicke. 5



Meinen werten Kunden ſowie werten Intereſſenten bringe ich hiermit zur Nachricht, daß ich mei

SpezialBetten-Ausſteuer- Geſchäft
von Poſtſtraße 18 nuh Schmeerstrasse 2 verlegt habe.

Gustav Jahme- [4235

Geschäfts-Verlegunqg,

Stadttheater in Halle S.
Freitag, den 9. Oktober:

27. Ab.Vorſt. 3. V. Beamtenk. giltig.

Der Troubadour. S
Oper in 4 Akten von G. Verdi.

Anfang 7 Uhr. Ende 10 Uhr.
Sonnabend l. Cyelus-Abend:

Die Zwillinge. Vorh. Die Geſchwiſter

Neues Dheater,
Direktion E. M. Mauthner.
Freitag, den 9. Oktober Anf. S.
Gaſtſpiel Lonise Dumont

vom Deutſchen Theater in Berlin
und dem Lindemann-Enſemble.
3. 1. Male Theodora. Novität!
Sonnabend c vlinde Paſſagier.

ſſalballa-Iheater.

Direktion: Rich. Hubert.
Allabendlich das große

Gala-
Programm.

6 Tourbillons G.
Quartette Legay.

Tobias Wilhelm-Truppe
10 Perſonen.

Arras u. Alice.
The 2 Hilgerts.

2

Neuheiten in damen-Aiten,
Fariser u. Wiener driginal-Modelle.

Fervorragend schöne Sortamente
aller Saison

Kinder Fitte
Schleeer, Blumen und Federn

Straussfeder-, Marabat-Bocs und Stolas.
Schneider 8 Xaase, Gr. r

r Verkaufe Se u un ne erSpeat c Modelt- Salon bedeutend eruuertert vor.

Neuheiten der Putzbranche.

r e Alker,e pr.

34

u

J

d
R
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Apollo Theater
Direktion: Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptbahnhofes.

Das phänomenale

Pracht Programm,

8 Leopolds,
Ladys acrobats.

(Dio otten Geivter,

das größte ezxiſtierende
Damen-Enſemble, beſteh. aus

I Damen. (4228
Mr. Alfons

mit ſeinem großartigen Flug
BalanceAkt.

Les Zogdanis
das europäiſche Amazonenheer.

Jean Bayer
mit ſeinem brillanten Schlager
Repertoir und die übrigen
Glanz Uummern.

James Basch.
Kitty Whest.

American-Bioscope.
Bienenzucht in 15 Bildern.

Auswärtige Theater.
Freitag, den 9. Oktober 1903:

Leipzig (Neues Theater): Lohengrin.
Leipzig (Altes Theater): Das Tal

des Lebens.

Die fünfzehnte ordentliche General Verſammlung der

Hildebranc schen Mühlemverke
Aktien-Gesellschaft zu Böllberg

findet am r den 27. Oktober 1903, mittags 12 Uhr
in Halle a. S. im „Hotel zur Stadt Hamburg'“ ſtatt.

Tages Ordnung
1. Vorlegung der Bilanz, ſowie des vom Vorſtande erſtatteten

Geſchäftsberichts für das Jahr 1902/1903. Bericht des Auf
ſichtsrats.

2. Feſtſtellung der Dividende.
3. Erteilung der Entlaſtung an den Vorſtand und den Aufſichtsrat.
4. Aufſichtsratswahl.

Zur Abſtimmung in der GeneralVerſammlung ſind nach S 24
des Statuts diejenigen Aktionäre berechtigt, welche ihre Aktien bei der
Geſellſchaftskaſſe in Böllberg, oder dem Halleſchen Bank- Verein
von Kulisech, Kaempf Co. in Halle a. S., oder den
Herren Hardy Co., G. m. b. H. in Berlin bis einſchließlich des
dritten Werktages vor der GeneralVerſammlung während der üblichen
Geſchäftsſtunden unter Beifügung eines doppelten Nummernverzeichniſſes
hinterlegt haben.

Formulare hierzu ſind bei den obigen Anmeldeſtellen erhältlich.
Böllberg, am 1. Oktober 1903.

Der Aufſichtsrat.4238)] Böttecher, Vorfſitzender.
Die Herren Mitglieder der Schlachtvieh Verſicherung laden wir

hierdurch zu der am
Donnerstag, den 15. Oktober 1903, vormittags 11 Uhr

zu Halle a. S., Evangeliſches Vereinshaus (früher Hotel zum
Kronprinzen), Kleine Klausſtraße Nr. 16, ſtattfindenden ordentlichen

GeneralVerſammlung
der Schlachtvieh Verſicherung des land wirtſchaftlichen Bauern

vereins des Saalkreiſes zu Halle a. S., E. G. m. b. H.
ergebenſt ein.

Halle a. S., den 30. September 1903.
Schlachtvieh Verſicherung

des land wirtſchaftlichen Bauernvereins des Saalkreiſes
zu Halle a. S.

Eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht.

Ehrlieh. Runge.d

t. Eröffnung der Verſammlung durch den Vorſitzenden des Auffſichts
rates, Herrn Oeckonomierat WeſcheRaunitz.

2. Ernennung eines Schriftführers und zweier Stimmzähler durch
den Vorſitzenden.

3. Bericht über die Geſchäftstätigkeit der Genoſſenſchaft im Geſchäfts
jahre 1902 und über die erfolgte Prüfung des Jahresabſchluſſes.
Ref. Herr Ebrlich.

6. Wahl bezw. Wiederwahl von Vorſtands und AufſichtsratsMitgliedern.
Es ſcheiden aus a) vom Vorſtande: Herr Domänenrat Menzel
Halle, Herr Amtmann Rack witz -Queis; d) vom Auffichtsrat:
Herr Gutsbeſitzer Walther-Kl.-Kugel, Herr Gutsbeſitzer
Stoeber-Schafſtädt.

7. Das Fleiſchbeſchaugeſetz und ſeine Folgen für die Landwirtſchaft
unter ſpezieller Berückſichtigung der Frage der SchlachtviehVer
ſicherung. Ref. Herr Ehrlich.

8. Geſchäftliches.

eDie billigſten, beſten und vollk mmenſten

Trockenapparate der Gegenwart
für alle Arten von Getreide und Eämereien

liefern nur

Gebr. Biobor, A.-G., Duisburg.
Vertreter Zentral Ankaufſtelle der Landwirtſchaftskammer

in Halle a. S. [3825 Grosse Steinstrasse 74, p. ſofort zu vermieten.

Arnold Obersky,
Inh.: Kath. Vieweg,

Feinstes Korgett-Sperial-Geschäft am Platze,

Halle a. S., Grosse Steinstrasse,
Ecke Kleinschmieden,

Spezialität:
Anfertigung von Korsetts

nach Mass
in Franxösischen und deutschen

Facçons. [4242
Separate Salons

zum Anprobieren,

in grosser Auswanl.
Elegante Korsetts aus dem Schaufenster besoncders preiswert.

à i d S hPädagogium Zad Sachsa.
Erziehungsanstalt in herrlicher geeunder Waldumgebung,

mit Berechtigung zum einj.-freiw. Dienst. Seit Erteilung der
Berechtigung (Ostern 1894) bestanden 208 Schüler die Entlassungs-
rüfung, im letzten Schujahr 32, Ostern d. Js. 24 von 26

Reform-Korsetts

Preitag, den 9.

Ratskeller- Restaurant

Oktober a. c.
von abends G Uhr an

qeschlos s en-
[4256

Pr. Vrh.An der Univerſität 17, II.
Phyſikaliſch diätetiſches Heil-
verfahren(Naturheilmethode).
Sprechzeit9 10vorm., 12 Inachm.

Freitag, 9. Oktober, nachm.
--5 Uhr Armen-Nähverein

im Gemeindehans Albrecht-
ſtraße 27.

Plano-Sessel,
Piano-Lampen,
Noten-Etagèéren

in reichster Auswahl. [4234

0. Rich Ritter,

zur Vorbereitung für das Eingj. Freſw. Examen, sowie für alle
Klassen höherer Lehranstalten (Sexta bis Prima inkl. Ahbiturium) von

Dr. Herm. Krause einen 14Heinriehstr. 14.
Pension. Programm. Sehulanfang 19. Oktober a. c. [3792

Fachschule für ff. Damenschneiderei.
Am 15. Oktober beginne ich mit einem Kurſus für Schnittzeichnen,

Zuſchneiden und Anproben nach dem vreisgekrönten Original-
Weitſchnitt- Syſtem J. Chrontaxez. Hierzu nehme Anmeldungen
täglich entgegen. Frau Emma Noetzel, Gr. Wallſtr. Nr. 7.

Anſertigung ſeiner Damen-Garderobe. [3774
Nur die Marke „Pkeilring“

gibt Gewüähr für die Aechtheit unseres

Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin.

Man verlange nur

„Pfeilring“ Lanolin- Cream
t und weise Nachahmungen zurück.

ar pf W Lanolin- Fabrik (4226
MartiniKkenfelde.

hochherrſchaftlich einge

P t 2 I richtet und renoviert,osts rasse 9 e event. mit Gartenbe
nutzung, ſofort od. ſpäter

u vermieten. Dieſelbe eignet ſich wegen ihrer vielen großen und ſchönen
äume 7 große und 5 kleine Zimmer, großer Saal und reichlich

Zubehör in dieſer bevorzugten Lage auch zu Bureau oder beſſeren
Geſchäftszwecken mit anſchließender vornehmer u. bequemer Wohnung.
Beſichtigung jederzeit durch Hausverwalter Brömme im Hinterhaus
rechts. Näheres Setzdlitzſtraße S. Fernſorecher 2705. [3791

Herrſchaftliche WVohnung, zweite Etage,

3718

rüflingen. Prosp. kostenfrei. 3851 Leipzigerstr. 73.

KrawattenStaatl. genehm. Unterrichts- Anstalt r u
größter Auswahl in allen
Preislagen bei [4115
Otto Blankenstein,
Leipzigerſtr. 36 (PſchorrBräu).

Schirmfabrik
Fritz Behrens
Gr. Steinſtr. 85.
Garant. dauerhaft.

eig. Fabrikat.
Reparat. jeder Art.
Ueberzieh.a. Wunſch

in 1 Std. Rabatt Spar Perein.

Schwefel-Birkenteerſeife
iſt ärztlich empfohlen gegen jede
Hautunreinigkeit, Skropheln,
Flechten, Miteſſer, Blütchen,
Sommerſproſſen, à Stck. 50 Pfg.
nur allein bei [4232Albin Hentze,

Schmeerſtr. 24.
Wiederverkäufer geſucht.

aS. hit.Zubehör u. Erſatteile,
garantiert vom beſten das beſte.
Bei größerem Bezuge billigſt.

Fabrikpreiſe. Abonnement billigſt.

Kaisersälse,
Donnerstag, den S. und

reitag, den 9. Okt. er-,
abds. 84 Uhr Einlaß 7& Uhr

unwiderrufl. nur drei

Vorſtellungen
des Anti-Muyſtikers und

Spiritiſten-Entlarvers

Stuart Lancourt.
Vorführung u. Aufdeckung
der raffinierteſten und ver-
ſteckteſten Schliche u. Kniffe
aus dem Spiritismus und

der geſamten Myſtik.
Hochwichtig für jedermann.

Die Geiſter- Apparate des
in Berlin verurteilt. Mediums

Anna Rofhe.
I.Sperrſ. C. 1,20, II. Sperrſ. A.
0,80, alle and. Plätze A. 0,40.

Mit Vergünſtigungskarten,
die in allen beſſeren Geſchäften
ratis zu haben ſind, halbe
reiſe auf allen Plätzen, auch

im Vorverkauf in den Zigarren
bandl. von Wiesner, Ulrich u.
Schulſtr.-Ecke u. beiSteinbrecher

Jasper, am Markt. [4192

lötel,Iaiver Wilhelm

BRernhburgerstr. 12/13.
Jeden Freitag [3797

Fisch- Abend.
MorgenW Freitag ahend
f. friſche S

00

hausſchlachtene Wurſt

bei Gust. Friedrich, Härgaſſe.

ApotheKer Benemann'g
DiamantKüitt kittet dauerhaft
Glas, Porzellan, Steingut, Meer-
schaum, Marmor, Serpentin, Achat,

Max Sohölliner,
Spiegelfir. 13. Fernruf 2536.
Großartige Gehörne,
aſſend für Jagdzimmer 2e.,alle San In ſofort zu ver

kaufen. Liebhaber beliebden Adreſſe
unter Z. s. 869 in der Exped.
d. Ztg. niederzulegen. [4245

Alabaster, Bernstein, à FI. 50 bei

Albin Hentze,
Schmeerstrasse 24.

Fünf Mark für ein krankes
oder ſonſt bedürftiges Gemeinde
glied ſind mir odne Namennennung
zugegangen. Herzlichen Dank.

BReelitz.
Für die Jnſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S. Mit 1 Beilage.
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47. Verſammlung deutſcher Philologen
und Schulmänner.

IV.
C. Halle, 8. Oktober.

Die Arbeiten der zehn Abteilungen begannen heute vormittag 9 Uhr
unter reger Beteiligung. Außerordentlich ſtark beſucht war namentlich
die pädagogiſche Sektion, die über die Aufgaben der höheren Schulen
unter Berückſichtigung ihrer beſonderen Eigenheiten verhandelte.

Es ſind gebildet Sektionen für Philologie, Pädagogik, Archäologie,
Germaniſtik, Romaniſtik, Engliſch, Jndogermaniſtik, Mathematik, eine
hiſtoriſchepigraphiſche und eine orientaliſche Sektion. Jn der letzteren
fand heute die geſchäftliche Sitzung der Deutſchen morgenländiſchen
Geſellſchaft ſtatt, die ſich mit der Neuordnung ihrer Satzungen befaßte.

Es ſind insgeſamt etwa 60 Vorträge für die Sektionen angemeldet,
von denen wir einige der wichtigſten herausgreifen.

Die Pädagogiſche Abteilung verhandelte ins
beſondere über das Thema:

Die Eigenart der verſchiedenen höheren
Schulen,wie kommt ſie auch in ſolchen Stücken zur Geltung, die alle ge

gemenſnn haben
Als Referent ſprach hierzu Gymnaſialdirektor Profeſſor

Dr. Cauer- Düſſeldorf, der in einer ſehr bemerkenswerten
Auseinanderſetzung von der Beobachtung ausging, daß im letzten
Drittel des vorigen Jahrhunderts das Beſtreben geherrſcht habe,
die Mannigfaltigkeit höherer Schulen zu vereinfachen, indem ein
mal die mit kürzerem Lehrgang als bloße Vorſtufen der ſoge
nannten Vollanſtalten betrachtet, ſodann Schulen von ver-
ſchiedenem Charakter, aber gleicher Kurſusdauer mehr und mehr
im Lehrplan einander genähert wurden. Den Höhepunkt dieſer
Bewegung hätten die Lehrpläne von 1892 bezeichnet. Neuerdings
ſei erfreulicherweiſe eine Umkehr erfolgt; ſeit 1901 gelte der
Grundſatz, daß ſich jede Schule gemäß ihrer Eigenart entwickeln
ſolle. Zur Verwirklichung bleibe freilich noch viel zu tun. Die
Abſchlußprüfung ſei zwar abgeſchafft, wirke aber in dem Unter
richtsplan der Unterſekunda noch fort; ja, es ſei gerade in neueſter
Zeit wieder der Gedanke aufgetaucht, hier noch mehr auf die Ab-
gehenden Rückſicht zu nehmen. Dadurch werde aber die Aus-
bildung derer, die zur Reifeprüfung gelangen wollten, beein-
trächtigt. Dem Uebel könne nur dadurch endgültig geſteuert
werden, daß, wie ſchon vor 13 Jahren, Geheimrat Albrecht (Straß-
burg) und Profeſſor Kropatſchek, und auf der Junikonferenz 1900
Miniſterialdirektor Thiel im Miniſterium für Landwirtſchaft)
gefordert haben, den neunklaſſigen Anſtalten die Befugnis ge
nommen werde, anders als im Reifezeugnis die Befähigung für
den einjährigen Dienſt zu beſcheinigen.

Für das Gymnaſium forderte der Vortragende zweierlei.
Einmal Wiederherſtellung der alten Geſchichte in ihrem Umfang
von zwei Schuljahren; an ihr müßten die Gymnaſiaſten geſchicht
liches Denken lernen, was nur möglich ſei durch eigenes Leſen
verſchiedenartiger Quellen. Aus demſelben Grunde ſei an Real-
ghmnaſien und Oberrealſchulen das Ueberwiegen der neueren
Geſchichte ganz berechtigt; denn hier könnten wichtige Perioden
der engliſchen und franzöſiſchen Geſchichte quellenmäßig ſtudiert
werden. Ferner trat Direktor Cauer denen entgegen, die das
Griechiſche zu einem fakultativen oder freiwilligen Fache machen
wollen. Werde dies erreicht, ſo ſei es damit in ſeiner Wirkung
überhaupt totgemacht; denn es würde dann nicht mehr möglich ſein,
den lateiniſchen und deutſchen Unterricht ſo zu geben, daß Be-
kanntſchaft mit Werken und Gedanken der Griechen vorausgeſetzt
werde. Vor allem aber würde die Lektüre des griechiſchen Vibel
textes ganz fortfallen, wenn es keine Prima mehr gäbe, in der
alle Schüler im ſtande wären, Griechiſch zu leſen. Dieſer Sprache
gebühre an denjenigen Schulen, die ſich überhaupt mit ihr be
ſchäftigen, die Herrſchaft, nicht eine Nebenſtellung.
Während die Stärke des Gymnaſiums in der hiſtoriſchen

Betrachtung der Welt liege, ſeien ihm die realiſtiſchen Anſtalten
in dem Reichtum unmittelbarer Anſchauung des gegenwärtigen
Lebens überlegen. Auch den Vorteil hätten ſie, daß an ihnen die
Möglichkeit beſtehe, neu aufblühenden Wiſſenſchaften einen

größeren Anteil an den ufer en der Erziehung zu gewähren.
ie Forderungen, die in dieſer Hinſicht jetzt für Geographie und

Biologie erhoben würden, ſeien innerlich begründet; nur darin
hätten ihre Vertreter unrecht, daß ſie das gleiche auch für das
Gymnaſium verlangten. Vortragender hob nachdrücklich die Be
deutung der Aufgabe hervor, Reſultate und Denkweiſe der
modernen Naturwiſſenſchaft auch in der Auffaſſung geiſtiger Vor
gänge zur Geltung zu bringen. Die Grundgedanken der Ent-
wickelungslehre ſeien heute ſo allgemein durchgedrungen, daß
z. B. die Veränderungen der Sprache, die Fortſchritte im wirt
ſchaftlichen und ſozialen Leben ohne von dort entlehnte Analogien
gar nicht dargeſtellt werden könnten. Auf dieſem Wege übten die
neuen Anſchauungen auch da eine mächtige Wirkung aus, wo der
Lehrplan der oberen Klaſſen für unmittelbare Pflege neuer Zweige
der Forſchung keinen Platz habe. Umgekehrt könnten die Real
anſtalten die wertvollen Lehrſtoffe des Gymnaſiums nicht herüber
nehmen, wohl aber die an dieſen Stoffen erwachſene hiſtoriſche
Denkart auf ihr eigenes Gebiet anwenden. Nur in dieſem Sinne,
nicht durch immer neue Vermehrung der Lehrfächer, ſei es mög-
lich, der Bildung einen univerſalen Charakter zu geben und dahin
zu wirken, daß Männer verſchiedener Geiſtesrichtung ſich gegen
ſeitig verſtehen und einer die Lebensarbeit des anderen würdigen
können.

Die Sekkion nahm zum Schluß folgende Theſen des Referenten
zur Kenntnis1. Die Vollanſtalten ſind etwas anderes als eine Verlängerung
der entſprechenden ſechsklaſſigen Schulen. Die innere Geſchloſſen
heit ihres Lehrganges muß dadurch mehr als bisher gewahrt
werden, daß die Möglichkeit fortfällt, anders als im Reifezeugnis
das Recht zum einjährigen Militärdienſt zu erwerbon n.

2. Die gleiche Anordnung und Verteilung des geſchichtlichen
Lehrſtoffes an Gymnaſien und Realanſtalten paßt nicht zu der
inneren Verſchiedenheit dieſer Schulen. An Realgymnaſien und
Oberrealſchulen iſt das Ueberwiegen der neueren Geſchichte be
rechtigt, für die oberen Klaſſen des Gymnaſiums muß der zwei

jährige Kurſus in alter Geſchichte wieder hergeſtellt werden.
3. Am Gymnaſium iſt das Griechiſche nicht nur an ſich wichtig,

ſondern übt auch weſentlichen Einfluß auf die Behandlung der
übrigen Fächer, in erſter Linie Lalein, Religion, Deutſch. Es darf
deshalb nicht daran gedacht werden, innerhalb eines Lehrplanes,
der überhaupt Griechiſch enthält, die Teilnahme daran zu einer
bloß fakultativen zu machen.

4. Die neu aufgeblühten Wiſſenſchaften der Geographie und
Biologie fordern mit Recht einen ſtärkeren Anteil an den Aufgaben
der Jugendbildung. Für Neuerungen in dieſer Richtung iſt tedoch
am Ghymnaſium kein Raum; das beſte Wirkungsfeld bietet, durch
ihren vorzugsweiſe modernen Charakter, die Oberrealſchule.

5. Zum gegenſeitigen Verſtändnis zwiſchen verſchiedenen
Geiſtesrichtungen kann und ſoll jede höhere Schule beitragen; aber
nicht indem ſie alle Lehrſtoffe einer anderen Gruppe in ihren Plan
mit aufnimmt, ſondern dadurch, daß ſie Betrachtungsweiſen, die
anderwärts wirkſam entwickelt ſind, ſich aneignet und auch inner
halb ihres Gebietes fruchtbar macht.

Die Cauerſchen Anregungen zeitigten eine lebhafte Debatte, in
der einzelne Anregungen des Referenten auf Widerſpruch ſtießen. So
wurde der zweite Satz der Theſe 1 abgelehnt. Die Diskuſſion wurde
ſchließlich auf morgen vormittag vertagt.

Beilage zu Nr. 478 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 8. Oktober.

Konſerbativer Verein. Jn der geſtrigen Mittwochsverſamm
lung berichtete der Herr Vorſitzende über den Stand der Kandidaten-
frage für die Landtagswahl. Danach iſt dieſelbe als gelöſtzu betrachten, ſoweit es ſich um die Wiederwahl des Herrn Geh. Reg

Rat v. Voß handelt. Denn einerſeits iſt Herr v. Voß bereit, noch
mals eine Kandidatur zu übernehmen, andererſeits hat man guten
Grund, anzunehmen, daß die Wählerſchaft ſich freuen wird, die außer
ordentlichen Erfahrungen des allverehrten langjährigen Par-
lamentariers wieder in ihren Dienſt geſtellt zu ſehen. Jn
den abzuhaltenden Wahlverſammlungen wird jeder Gelegen
heit haben ſich davon zu überzeugen, daß die ab und zu
auftauchenden Redensarten der Herr v. Voß ſei zu alt, leere
Worte ſind. Bereits vor fünf Jahren wurde das geſagt, und viele,
die es ausgeſprochen haben, liegen ſchon lange unter dem grünen Raſen,
während der Bekrittelte jetzt noch aufrecht einherſchreitet. Der Herr
v. Voß iſt vielmehr ein Beweis für die wunderbar konſervierende Kraft
geiſtiger Arbeit. Nicht ſo einfach iſt die Frage der zweiten Kandidatur.
Da der Nationalliberale Wahlverein zu den Freiſinnigen übergegangen
iſt, muß noch ein Kandidat von den rechtsſtehenden Parteien präſentiert
werden. Dieſer Kandidat ſoll ein Vertreter des Mittelſtandes
ſein. Die Verhandlungen mit einer geeigneten Perſönlichkeit ſind ſo
en abgeſchloſſen, es ſoll aber vorläufig noch Stillſchweigen gewahrt

eiben.
Erfahrungen eines deutſchen Miſſionars in Kanada. Mit

einem Vortragsabend trat der hieſige Kreisverein vom Verband
deutſcher Handlungsgehilfen am letzten Donnerstag in ſeine dies
jährige Winterſaiſon ein. Herr Paſtor Berthold Gnadau
hielt einen eingehenden und lehrreichen Vortrag über „Erlebniſfe
im kanadiſchen Nordweſten“. Nach geſchichtlichen Rückblicken auf
die Entdeckung von Kanada durch die Spanier und auf das all-
mähliche Vordringen der Ziviliſation ſchilderte der Herr Vor-
tragende, der lange Jahre im Nordweſten Kanadas in der Miſſion
tätig geweſen iſt, die geographiſche Lage, die Eigenheiten des
Landes, ſowie die Sitten, Gebräuche und Lebensgewohnheiten der
Bewohner dieſer noch ſehr unbevölkerten Gegend. Kanada liegt im
gleichen Breitengrade wie Berlin und hat eine üppige Vegetation.
An Einwohnern zählt es aber trotz ſeiner großen Ausdehnung
nur ca. 2 Millionen. Jnfolge ſeiner Fruchtbarkeit eignet ſich
Kanada außerordentlich zur Anſiedelung; der Acker iſt ſehr ergiebig
für den Weizenbau und durch die üppigen weiten Prärieſtrecken iſt
auch die Viehzucht ſehr lohnend. Die Hauptbeſchäftigung der Be
wohner konzentriert ſich auch hauptſächlich auf dieſe beiden Er-
werbszweige. Namentlich mit Weizen wird ein ſehr ſchwung-
hafter Außenhandel getrieben, und in der Ausfuhr dieſer Frucht
marſchiert Kanada allen anderen amerikaniſchen Staaten voraus.
Kanada bildet bekanntlich einen beſonderen Staat mit einem Prä-
ſidenten an der Spitze. Dem Präſidenten iſt ein Zivilparlament
beigeordnet. Jm Parlament aber hat nur der als Sprecher be
zeichnete Abgeordnete das Wort zu führen, er iſt während der
Tagung die Reſpektsperſon, welcher ſich auch der Präſident, demſonſt eine große Macht eingeräumt iſt, unterzuordnen hat. Nach

dem Reglement iſt es nicht geſtattet, daß Abgeordnete ſofort das
Wort ergreifen; dieſelben haben vielmehr ihre Einwände ſchrift-
lich einzureichen und können danach erſt mündlich verhandeln. Die
Abgeordneten ſelbſt bilden ſtets nur zwei Abteilungen, die Für-
und Widerpartei. Der Verkehr zwiſchen dem Präſidenten und den
Bürgern iſt nicht an zeremonielle Formalitäten gebunden, auch das
Volk erfreut ſich großer Freiheiten. Jn längeren, humorbvollen
Ausführungen erzählte dann der Herr Vortragende ſeine mannig
fachen Erlebniſſe während ſeines jahrelangen Aufenthaltes in
Kanada; er hat in ſeiner Miſſionsarbeit ſchöne Erfolge erreicht.
Mit Liebe behandelt, haben ſich die Jndianer der Miſſion ſehr
zugänglich gezeigt. Aus eigener Kraft heraus, geſtützt auf die
Opferwilligkeit der Bewohner, hat er in ſeinem Kirchſprengel ein
eigenes Gotteshaus erbauen können. Für den Deutſchen bietet
Kanada gute Gelegenheit zur Koloniſation, und derjenige, der
drüben ſeinen Mann zu ſtellen verſteht, kann zu Glück und Reich
tum gelangen. Es muß aber ſtets darauf hingewieſen werden,
daß dieſes Glück nur mit Geſchick und eiſernem Fleiße zu erreichen
iſt, und ſchon mancher iſt ein Opfer der kontinentalen Jlluſion ge
worden, daß der Broterwerb in Amerika leichter ſei als im Mutter
lande. Die von deutſchen Auswanderern angelegten Kolonien ge
deihen außerordentlich, und dies iſt viel der zähen Ausdauer und der
deutſchen Gründlichkeit zuzuſchreiben. Wenn der deutſche Name in
den früheren Jahren in Amerika auch keinen guten Klang hatte,
ſo hat ſich dies geändert, der Deutſche genießt jetzt eine geachtete
Poſition. Auch ſeitdem das „Made in Germany“ drüben ein-
geführt iſt, ſpricht der Amerikaner mit einem gewiſſen Stolze von
dem deutſchen Kaufmanne. Reicher Beifall lohnte den Herrn
Vortragenden für ſeinen vortrefflichen Vortrag. Jn der Dis-
kuſſion wurden unſere deutſchen Kolonien einer Betrachtung unter
zogen. Als eine unabwendbare Notwendigkeit wurde die Er-
werbung und Einrichtung von Kohlenſtationen für unſere Schiffe
bezeichnet.

Das geſtrige Feſteſſen anläßlich des Philologenkongreſſes in
den Räumen der Berggeſellſchaft nahm unter zahlreicher Beteiligung
einen ſehr anregenden Verlauf. Herr Geheimrat Prof. Dr. Ditten-
berger- Halle hielt die erſte Anſprache, die mit dem begeiſtert auf-
genommenen Kaiſerhoch ſchloß. Herr Geheimrat Prof. DDr. Fries-
Halle toaſtete auf die Behörden, Herr Provinzialſchulrat Geheimrat
Troſien- Magdeburg widmete ſein Glas den Damen, Herr Prof.
Oskar Jäger- Bonn toaſtete auf die Stadt Halle, Herr Oberbürger-
meiſter Geheimrat Staude auf den erſten Vorſitzenden, Herrn Ge
heimrat Prof. Dr. Dittenberger. Die Reihe der humoriſtiſchen
Anſprachen eröffnete Profeſſor Hertzberg Halle.

Verein für Kinderforſchung. Dem Erſuchen auf wiederholte
Veröffentlichung des hautpſächlichſien Programms für die fünfte Ver
ſammlung des Vereins für Kinderforſchung am 11. und 12. d. M. im
„Grand Hotel Bode“ geben wir gern ſtatt. Am Sonntag beginnt die
Sitzung 6 Uhr abends zwei Vorträge ſind hierzu angeſagt, nämlich
„Die erſten Zeichen der Nervoſität des Kindesalters“
(Prof. Dr. Oppenheim-vBerlin), „Das Kind und die Kunſt“
(H. Landmann, Oberlehrer des päd. Univerſitätsſeminars in Jena);
am darauffolgenden Montag wird die Sitzung 84 Uhr vormittagseröffnet, drei Vortrage intereſſieren dieſe Sitzung, und zwar: „Ueber

die Bedeutung der Stimmungsſchwankungen bei
Epileptikern“ (Univ. Prof. Dr. med. Aſchaffenburg-
Halle), „Körperliche Urſachen geiſtig minderwertiger
Leiſtungen“ (Kinderarzt Dr. Schmidt-Monnard Halle),
„Pſychopatiſche Minderwertigkeiten als Urſachen
der Geſetzesverletzungen Jugendlicher“ Direktor
Trüper-Jena).

Eine Feſtſchrift Salluſtiang, 1. Heft: Die Ueber
lieferung der Jugurthalücke hat Herr Privatdozent Bertold
Maurenbrecher der 47. Verſammlung deutſcher Philologen und
Schulmänner in Halle zum Willkommen zugeeignet. Das Heft iſt im
Verlage von C. A. Kaemmerer u. Co. zu Halle a. S. erſchienen.

Zum Geburtstage Jhrer Majeſtät der Kaiſerin. Die
Evangeliſche Stadtmiſſion beabſichtigt, ihres neulichen Allerhöchſten Be
ſuches eingedenk, am Sonntag vor dem Geburtstage der Kaiſerin, am
18. d. Mis., in den „Kaiſerſälen“ ihre Jahresfeier als Geburtstagsfeier
Jhrer Majeſtät der Kaiſerin zu geſtalten unter Mitwirkung angeſehener
muſikaliſcher Kräfte. Die Feſtrede auf Jhre Majeſtät gedenkt Herr
Juſtizrat El ze zu halten Herr Paſtor Hobbing wird ſprechen über
die Aufgaben des Stadtmiſſionswerkes.

Die Barbier und Friſeur Jnunung hielt vor einigen Tagen
im Hotel zur „Tulpe“ ihre Quartalsverſammlung ab. Der Obermeiſter
widmete dem verſtorbenen Ehrenmitgliede Kluge einen ehrenden Nachruf.

Die von der Jnnung unterhaltene Fachſchule hat ihre Tätigkeit bereits
wieder begonnen. Das von den Gehilfen eingebrachte Geſuch, die zweiten
Feſttage ſreizugeben, d. h. an dieſen Tagen das Geſchäft zu ſchließen,
wurde abgelehnt.

Der erſte kommunale Verein rügte in ſeiner geſtrigen Sitzung,
die im Reſtaurant „Zum Stadtwappen“ abgehalten wurde daß im
Stadttheater die Zugangstüren nicht mit Portieren ausgeſtattet
ſind bei der bevorſtehenden kalten Jahreszeit habe das Publikum im

durch die infolge des unvermeidlichen wiederholten
effnens der Türen entſtehende Zugluft zu leiden durch Portieren

könne dieſem Uebelſtande leicht abgeholfen werden Die Entgegnung,
daß bei einer im Theater eventuell ausbrechenden Panik dieſe Portieren
den haſtig nach dem Ausgange Drängenden hinderlich ſeien, wurde als
wenig ſtichhaltig erklärt. Weiter fand man es ſehr unangenehm, daß
bei dem am Sonntag 10 Uhr vormittags beginnenden Vorverkauf von
Eintrittskarten für die Sonntag-Nachmittagvorſtellung das Publikum nur
von einer Kaſſe bedient wird. Die Leute müſſen oft weithin auf die Straße
hinaus ſtundenlang Spalier ſtehen, ehe ſie ihre Karte erhalten können.
Bezüglich der Kanalſteuer wurde aus der Verſammlung heraus die
Anregung gegeben, zu erörtern, ob es nicht angängig ſei, die Steuer
ſchon bei einem niedrigeren Satze als, wie vom Magiſtrate vorgeſchlagen,erſt von 200 Mk. Miete ab zu erheben. Für die Stahtveroronetenwchi

ſoll in die Agitation eingetreten werden.

Halleſcher Orcheſter-Muſik-Verein. Jn der geſtern abend unter
dem Vorſitze des Herrn Geh. Juſtizrats Thoene abgehaltenen
Generalverſammlung wurden zunächſt der Jahresbericht des
Vorſtandes und die Rechnungslegung des Rendanten entgegengenommenund ſodann beſchloſſen, daß auch im bevorſtehenden Winter wieder

zwölf Vereinsabende ſtattfinden ſollen, deren erſte Hälfte auf die Montage
am 26. Oktober, 2., 23. und 30. November, 14. und 21. Dezember,
ſämtlich im Evangeliſchen Vereinshauſe („Kronprinz“), feſtgeſetzt iſt.
Den Stamm des Orcheſters bildet wieder die hieſige Regimentskapelle
unter Leitung des Kgl. Muſikdir. O. Wiegert. Die Mitwirkung von
Dilettanten iſt nach wie vor erwünſcht. Zu ſämtlichen Vereinsabenden
haben die Familienangehörigen der Mitglieder Zutritt, auch iſt die
dreimalige Einführung von Gäſten geſtattet. Der Vorſtand beſteht
nach der geſtrigen Ergänzungs- bezw. Neuwahl aus den Herren Geh.
Juſtizrat Thoene (Vorſitzender), Landgerichtsrat Erler (cſtellvertr.
Vorſitzender), Hofmuſikalienhändler Koch (Schriftführer), Dr. Rummel
(Rendant) und Paſtor Nietſchmann (Archivar). Anmeldungen
ur Mitgliedſchaft können in der Hofmuſikalienhandlung

einhold Koch jederzeit erfolgen der Jahresbeitrag beträgt pro
Mitglied bezw. Familie 9 Mk.

Pferde Rennen. Die Freunde des Totaliſators wird es in
tereſſieren, daß für Siegwetten zwei Maſchinen zu 5 und 10 Mk., ſowie
eine zu 20 Mark, für Platzwetten jedoch nur eine zu
10 Mark aufgeſtellt ſind. Das landwirtſchaftliche Rennen wird
als letztes am Sonntag gelaufen. Jntereſſenten finden die ausführliche
Propoſition für dieſes Rennen auf den Plakaten und in dem offiziellen
Programm, welches bei Steinbrecher u. Jasper käuflich zu haben iſt.

Die Manlwurfsjacke. Ein Landwirt ſchreibt Als neueſte
Mode wird heuer Maulwurfsfell getragen, und da dasſelbe ſehr fein
ausſieht, wird ſich die Frauenwelt vorausſichtlich mit Begeiſterung
dieſer neuen ModeLaune zuwenden. Nun erwäge man aber folgendes
Der Maulwurf lebt bloß von Regenwürmern und den Larven der
Maikäfer und Brachkäfer er iſt, namentlich mit Rückſicht auf ſeinen
unerſättlichen Appetit, eines der nützlichſten Tiere, die es überhaupt
gibt. Dabei iſt der Maulwurf nicht groß der arme Kerl kann daher
bloß ein kleines Fellchen abgeben, es ſind alſo für ein Kleidungsſtück
viele Maulwurfsmorde notwendig. Nun bedenke man, daß der Maulwurf
faſt nur mit der ſogenannten Zangenfalle gefangen wird, in welcher das
Tier, um den Leib gefaßt, unter unſäglichen Schmerzen ſich zu Tode
zappeln muß. Wenn alſo eine Dame zum Beiſpiel in einer Maul
wurfsjacke prangen wird, ſo kann jeder, der ſie ſieht, ſich ausrechnen,
daß dieſe wunderbare Jacke der Landwirtſchaft unberechenbaren Schaden
gebracht und das Leben zahlreicher, in grauſamer Weiſe zu Tode

emarterter, höchſt nützlicher Tiere gekoſtet hat. Die Trägerin einerPachen Maulwurfsjacke ſtelle ſich einmal vor, ſie ſolle alle die unſag

baren Qualen erleiden, welche die vielen Tiere durchzumachen hatten,
aus deren Fellen die ſchöne Jacke angefertigt wurde. Alſo
hinweg mit der Maulwurfsfell Mode! Wenn der Herr
Einſender meint, daß ſolche vernünftigen Worte die
Mehrzahl der Damen überzeugen würden, damit ſie von ihrer törichten
Modenarrheit laſſen, hat er ſich leider getäuſcht. Hier iſt das Sprich
wort von den langen Haaren und kurzem Verſtand am Platze. Nur
wenige einſichtige Damen werden den Mut haben, der Mode zu trotzen
und ſeinen Worten zu folgen. Die übrigen werden rufen Was
Maulwurfsfell iſt Mode Her mit der Maulwurfsjacke! Die Er-
fahrungen mit der SingvogelleichenMode berechtigen leider zu ſolchen
bitteren Worten gegen die Damenwelt.)

Auszeichnung. Aus dem Zivilkabinett Sr. Kgl. Hoheit des
Prinzen Joachim Albrecht von Preußen ging dem Vorſteher der hieſigen
Niederlage der Adler-Fahrradwerke vorm. Heinrich Kleyer, Herrn
Max Schultz, ein höchſt huldvolles Schreiben zu, durch welches Se. Kgl.
Hoheit zur „Erinnerung an die Automobilfahrt Berlin-Hummelshain“,
worüber an dieſer Stelle ſ. Zt. berichtet iſt, ſein Porträt mit
eigenhändiger Widmung Herrn Schultz überweiſen ließ. Dasſell e
liegt nebſt dem Anſchreiben auf einige Tage im Schaufenſter der hieſigen
Niederlage aus.

Beendeter Urlaub. Herr Polizei-Oberinſpektor Weyde
mann hat nach beendetem mehrwöchigen Urlaub mit heute ſeine Dienſt
geſchäfte wieder übernommen.

Gebrauchsmuſterſchutz erhielten E. Ludwig für eine Vorrichtung
zum Füllen von Flaſchen, Heilbrunn u. Pinner für einen Phantaſie
artikel aus pliſſiertem Band, Dr. W. Thiem und Dr. M. Töwe für die
Anordnung eines Siphonverſchluſſes bei Luftgasapparaten, H. Kuhnt
für eine mit Kühldach verſehene Transportvorichtung für Kohlengut.

Weihnachtspakete nach überſeeiſchen Ländern. Es empfiehlt
ſich, die Weihnachtspakete nach überſeeiſchen Ländern, namentlich nach
den Vereinigten Staaten von Amerika, möglichſt ſchon Anfang November
zur Poſt zu liefern, damit die rechtzeitige Aushändigung dieſer Sendungen
an die Empfänger geſichert iſt.

„Auguſte Viktoria-Säle“. Am nächſten Dienstag ſollen die
von Herrn Rahne in ſeinem „Hotel Kaiſer Wilhelm“ (Bernburger
ſtraße) neuerbauten „Auguſte ViktoriaSäle“ auch ihrer Beſtimmung
als elegante Konzertſäle übergeben werden, und zwar findet an dieſem

Tage abends ein Einweihungskonzert ſtatt, veranſtaltet von der Kapelle
des Füſ.Regts. Generalfeldmarſchall Graf Blumenthal unter Leitung
des Kgl. Muſikdir. Herrn O. Wiegert. Unzweifelhaft eignen ſich
die prächtig ausgeſtatteten und geräumigen „Auguſte Viktorig-Säle“
in hervorragender Weiſe auch zu Konzertzwecken.

Die Sterblichkeit in Halle war in der Woche vom 20. bis
26. September geringer als in der Vorwoche; ſie betrug, auf das
Jahr berechnet, 19,7 von tauſend Lebenden, mithin auch weniger
als in der gleichen Woche des Vorjahres, in der ſie ſich auf 21,4
belief. Jnfolge eines faſt allgemeinen und beträchtlichen Rück
ganges der Sterblichkeit in dieſer Woche überſchritt die hieſige
Sterbeziffer noch erheblich die jetzige mittlere Sterblichkeit der
deutſchen Großſtädte, von denen nur ſieben ungünſtigere Verhält
niſſe hatten als Halle; dazu gehörten u. g. Nürnberg (mit dem
Maximum von 26,1), Königsberg, Stuttgart, Chemnitz. Nur
wenig niedrigere Sterbeziffern hatten Braunſchweig, Danzig,
Breslau, München, bedeutend niedrigere dagegen Berlin, Hamburg,
Dresden, Leipzig, Hannover. Jm Laufe dieſer Woche ſtarben 63
Perſonen gegen 69 in der Vorwoche, darunter befanden ſich 24
Kinder im erſten Lebensjahre gegen 25, ſo daß im weſentlichen
nur die Todesfälle unter den höheren Lebensaltern abgenommen
haben. Die Säuglings-Sterblichkeit überſchritt indeſſen mit 7,5
pro Jahr und Mille der Lebenden doch nur wenig den jetzigen
großſtädtiſchen Durchſchnitt und erreichte nur etwa die Hälfte der
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Größken, welche Nürnberg zu verzeichnen hatte. Die akuten
Erkrankungen der Atmungsorgane haben etwas zugenommen, aber
auch in dieſer Woche erſt ſieben Todesfälle verurſacht. Die akuten
Darmkrankheiten wurden dagegen ſeltener, ſie forderten elf Opfer
ren 15 in der Vorwoche) dem Brechdurchfall erlagen vier

äuglinge. Von den bei uns auftretenden Jnfektions- Krankheiten
haben Lungenſchwindſucht in acht, Keuchhuſten wieder in zwei
St und Maſern in einem Falle zum Tode geführt; Scharlach,

htherie, Unterleibsthphus und Kindbettfieber en Todesfälle
nicht verurſacht. Eines gewaltſamen Todes ſtarben in dieſer
Woche zwei PerſonenJnfolge einer Exploſion ereignete ſich in der Hordorferſtraße 4

ein ſchwerer Unglücksfall. Dort ſollte ein mit Leuchtgas Be
W von einem Klempner repariert werden. Beim Ableuchten des

hälters explodierte dieſer und es wurden der Arbeiter M. Dock
horn, der Schloſſer Fr. Viol und der betr. Klempner ſchwer verletzt.
Die J wurden nach Anlegung von Notverbänden mit dem
ſtädtiſchen Krankenwagen in die chirurgiſche Klinik gebracht.

Unfug. Ein Knabe hat jetzt eingeſtanden, daß er während des
letzten Jahrmarktes auf dem Roßplatze einer Frau den n
Regenſchirm mit einem r zerſchnitten habe. Die Geſchädigtewolle ſich bei der Kriminal Abteilung, Rathausſtraße 19, melden.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Für das dritte Viertel des Abonnements geht morgen, Freitag, Verdis
„Troubadour“ in Szene. Die Beſetzung der Oper iſt dieſelbe wie bei
der erſten Aufführung mit der Ausnahme, daß Herr Rübſam den
Grafen Luna ſingen wird. Am Pult ſteht Herr Tittel. Am Sonn
abend iſt die erſte Vorſtellung des Cyklus ausgewählter Werke. Der
Andrang zu d Vorſtellungen iſt ein gewaltiger, Serienbilletts für
den II. und III. Rang ſind bereits ausverkauft, ſolche für Parterre
und Orcheſter werden noch abgegeben. Der erſte Abend bringt das
Luſtſpiel „Die Zwillinge“ von Plautus. Dem Stück geht Goethes
„Geſchwiſter“ voran. Sonntag nachmittag findet die dritte der
vom Magiſtrat der Stadt Halle angeordneten VolksVorſtellungen,
„Hamlet“ von W. Shakeſpeare ſtatt.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Louiſe Dumont, welche am Freitag mit dem Lindemann-
Enſemble hier gaſtieren wird, bei welcher Gelegenheit die einzige Auf
führung der hochintereſſanten Bojerſchen Novität „Dheodora“ ſtattfindet,
hat ſich vom Deutſchen Theater in Berlin, wo ſie bisher im Mittel
punkt aller großen Erfolge ſtand, verabſchiedet, um ſich in Zukunft in
erſter Linie ganz der Gaſtſpiel-Carrière zu widmen und nur in Werken,
welche ihrer künſtleriſchen Jndividualität ganz beſonders dankbare Auf
gaben ſtellen, am Neuen Theater in Berlin tätig zu ſein. Die Gaſt
ſpielverpflichtungen Louiſe Dumont s ſind ſo bedeutende, daß Herrn
Dir. Mauthner nur dieſer einzige Abend für Halle
ugeſagt werden konnte. Sonnabend geht das reizende Luſtſpiel „Dernur Paſſagier“, welches den Vorzug hat, frei von jeder ge

ringſten Zweideutigkeit zu ſein, bereits zum ſechſten Male in Szene.
Für die Volks- Vorſtellung (Sonntag nachmittag 4
Ühr), in welcher Sudermanns dreiaktiges Schauſpiel „Glück im
Winkel“ zur Aufführung kommt, zeigt ſich bereits jetzt ein lebhaftes
Jntereſſe. illetts zu den Einheitspreiſen von 60, 40 und 20 Pfg.
ſind auch in größeren Mengen für Korporationen, Fabriken, Vereine c.
bereits ſeit geſtern an der Kaſſe des Neuen Theaters und in der
Volksbuchhandlung Geiſtſtraße 21, zu erhalten. Da überhaupt die
Nachfrage nach Billetts zum Neuen Theater, beſonders zu denSrlnden Paſſagier“-Aufführungen, eine ſehr große iſt, iſt es
empfehlenswert, ſich rechtzeitig e zu verſehen.

Leipziger Kunſtleben.

Leipzig, 7. Okt. h III. „Tannhäuſer“.Mit einer beſtens abgerundeten „Tannhäuſer“ Aufführung vor aus
verkauftem Hauſe nahm heute der Zyklus ſeinen Fortgang. An erſter Stelle
iſt die prächtige Orcheſterleiſtung unter Kapellmeiſter Ha gel zu erwähnen,
wie auch in ſzeniſcher Hinſicht kein Wunſch offen geblieben war. Der
Tannhäuſer des Herrn Ürlus, der Landgraf des Herrn Schelper,
die Venus der Frau Doenges und die Eliſabeth des Frl. Seebe
waren des lauten Beifalls, der von der enthuſiasmierten Wagner

emeinde geſpendet wurde, ausnahmslos wert. Gegenſtand beſondererAuszeichnung war Herr Kammerſänger Perron aus Dresden, welcher

eſtern an der Stätte ſeines früheren Wirkens den Wolfram ganz
errlich ſang. Uebrigens wird die Jdee der Errichtung eines Richard

WagnerDenkmals in Leipzig dem Geburtsort des Dichter
komponiſten ihrer Verwirklichung immer näher gebracht denn die
während des Zyklus im Theater ausliegende offizielle Sammelliſte hat
bereits zahlreiche Einzeichnungen und teilweiſe mit ſehr namhaften

Beiträgen aufzuweiſen. o
Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.

Der „Reichsanzeiger“ meldet Profeſſor Kehr in Göttingen
iſt mit der Wahrnehmung der Amtsobliegenheiten des erſten Sekretärs
beim Hiſtoriſchen Jnſtitut in Rom beauftragt.

Perſonalnachrichten.

Perſonalveränderungen im Bezirk der
Kaiſerlichen Ober-Poſtdirektion in Halle. Er-
nannt ſind der OberPoſtkaſſenbuchhalter Brüggemann in
Halle zum Ober-Poſtkaſſenkaſſierer, der Poſtaſſiſtent Becker aus
Lößnitz zum Poſtverwalter in Vockwitz, der Poſtaſſiſtent Friedrich
Voigt aus Oberröblingen am See zum Poſtverwalter in
Theißen. Verſetzt ſind die Poſtpraktikanten Geiſt von
Freyburg nach Halle, Melchereck von Halle nach Metz und
Wagner von Merſeburg nach Dortmund, der OberPoſtaſſiſtent
Perino von Sangerhauſen nach Schkeuditz die Poſtaſſiſtenten
Albrecht von Merſeburg,, Axt von Weißenfels und Beeſe
von Eilenburg nach Halle, Bethge von Schkeuditz nach Sanger-
hauſen, Börner von Wittenberg nach Bitterfeld, Dann e w i tz
von Bad Köſen nach Naumburg, Dot e von Vockwitz nach Artern,
El ſt e von Cölleda nach Zeitz, Faber von Halle nach Naumburg,
Gommel von Pretzſch (Elbe) nach Annaburg, 8 ie pe von
Roßla (Harz) nach Sangerhauſen, Höd el von Leipzig nach
Pretzſch (Elbe), Knoblauch von Torgau nach Halle,
Mangler von Theißen nach Merſeburg, Prüß von Pretzſch
(Elbe) nach Halle und Rie ß von Wittenberg nach Bitterfeld.
Geſtorben iſt der Telegraphenſekretär Elſaſſer in Halle.
Die Telegraphengehülfin Roſa Kuniſch in Halle iſt freiwillig aus
dem Dienſte geſchieden.s Bichen wurde dem Herzoglich anhaltiſchen Oberſteuerrat

Werner zu Deſſau der Königliche Kronenorden dritter Klaſſe.
Den nachbenannten Perſonen wurde die Erlaubnis zur An

legung der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen Orden erteilt und zwar
des Ritterkreuzes erſter Klaſſe des Herzoglich braunſchweigiſchen Ordens
Heinrichs des Lbwen: dem Kloſtergutspächter Oeſterreich auf
Siegersleben im Kreiſe Neuhaldensleben des Ritterkreuzes erſter Klaſſe
des Herzoglich Sachſen Erneſtiniſchen Hausordens dem Herzoglichſachſen-altenburgiſchen Bergrevierbeamten Oberleutnant der Reſerve

Böhniſch zu Altenburg der goldenen Medaille des Herzen an
haltiſchen Hausordens Albrechts des Bären. dem Eiſenbahn
ugführer a. D. Ladhoff zu Deſſau des Ehrenkreuzes 45 Klaſſe

des Fürſtlich lippiſchen Hausordens: dem Geheimen egierungsrat
Kaßner, Generaldirektor der Provinzialſtädtefeuerſozietät der Provinz
Sachſen zu Merſeburg.

Jagd und Sport.
Pilzſammler berichten, daß gegenwärtig die Ausbeute an

Pilzen eine ſebr c u Die Witterung iſt dem Wachstum der
ilze ſehr förderlich geweſen.s ſer erwerda, 6. Okt. (Pilzausſtellung.) Die von

Herrn P. Archidiakonus Wilsdorf aus Großenhain, einem der
beſten Pilzkenner und erfolgreichſten Pilzſammler Sachſens, im
Gumlichſchen Saale veranſtaltete Pilz? Ausſtellung war äußerſt
reichhaltig und hochintereſſant. Auf der einen Tafel war eine große

Anzahl der auch in hieſiger Gegend vorkommenden eßbaren Pilze
in geſchmackvoller und überſichtlicher Weiſe aufgebaut, auf grünen
Papptellern lagen je 5-—6 Stück der ſchmackhaften Früchte des
Waldes, in drei Abteilungen je nach der Verwendbarkeit eingeteilt,
Auf einer zweiten Tafel waren die ungenießbaren und die direkt
giftigen Pilze untergebracht. Jn liebenswürdigſter Weiſe war
Herr P. Wilsdorf bereit, alle gewünſchten Aufklärungen und Be
JIehrungen zu geben. Sauber in DreifarbenBuchdruck ausgeführte
Tafeln mit den Abbildungen der verſchiedenen Pilzarten waren an
den Wänden angebracht und regten zum Vergleichen an, dieſelben
ſind hauptſächlich für den Unterricht in den Schulen beſtimmt und
Zur Anſchaffung beſonders zu empfehlen. Leider war die Aus
ſtellung nur ſehr ſchwach beſucht. Ein ungeheurer Reichtum geht
alljährlich dadurch verloren, daß von den vielen eßbaren Pilzen,
die unſere Wälder und teilweiſe auch Wieſen tragen, nur die ganz
bekannteſten in den Kochtopf oder die Bratpfanne wandern, während
ebenſo wohlſchmeckende Pilze, die in Maſſen vorhanden ſfind,
draußen bleiben und nutzlos zu grunde gehen. Wie viele Familien
könnten ſich ſatt eſſen an dieſen nahrhaften Früchten des Waldes,
wenn ſie gelernt hätten, die Pilze nach Wert oder Unwert zu
trennen. So werden nur die wenigſten Pilzarten geſammelt und
die anderen, die auch gut ſind, bleiben unbeachtet. Wenn das
letztere der Fall iſt, dann iſt es noch nicht ſo ſchlimm. Ein nach
kommender kundiger Pilzſammler kann ſie mit ſich nehmen. Aber
viele Pilzſammler glauben der Menſchheit einen Dienſt zu erweiſen,
wenn ſie die Pilze, von denen ſie vermuten, daß ſie giftig ſind, zer
treten. Wie grundfalſch das iſt, davon hätten ſie ſich in der Aus
ſtellung ſehr augenfällig überzeugen können.

Schiffahrts Nachrichten.
Rorddeutſcher Lloyd. „Königin Luiſe“ 6. Okt. v. Genua
„Prinz Heinrich“ 6. Okt. v. Southampton abgeg. „Hamburg“

6. Okt. in Suez angek. „Roon“ 6. Okt. in Nagaſaki angek. „Borkum“
6. Okt. v. Villa Garcia abgeg. „Coblenz“ 6. Okt. v. Havana abgeg.
„Kronprinz Wilhelm“ 6. Okt. nachm. 6 Uhr v. NewYork abgeg.

Hamburg-Amerika-Linie. „Silvia“, Truppentransport von
Oſtaſien, 6. Okt. v. Singapore ebseg „Artemiſia“, n. Oſtaſien, 6. Okt.
v. Singapore abgeg „Lydia“, n. Oſtaſien, 5. Okt. v. Singapore abgeg.
„Dortmund“ 6. Okt. v. Lulea n. Emden t „Hellas“, v. Santos,
6. Okt. v. Funchal abgeg. „Sardinia“ 6. Okt. v. n n. Weſt
indien abgeg. „Nauplia“, v. Stettin n. Hamburg, 6. Okt. in Swine
münde angek. „Hamburg“, n. 6. Okt. v. Port Said abgeg.
„Badenia“, von Oſtaſien, 6. Oktober Queſſant Creach paſſiert.
„Naſſovia“, vom La Plata, 7. Okt. auf der Elbe angek. „Adria“,
nach Portland und Philadelphia 6. Okt. von Cuxhaven abgeg.
„Arcadia“, von Philadelphia, 7. Okt. in Hamburg angek. „Brisgavia“,
von Oſtaſien, 7. Okt. von Kobe nach Moji abgeg. „Armenia“ 6. Okt.
von Philadelphia nach Hamburg abgeg. „Karthago“ 6. Okt. von Para
abgeg. „Kiautſchou“, von Oſtaſien, 6. Okt. Peniche paſſ. „Prin
Adalbert“ 6. Okt. von Vera Cruz nach Hamburg abgeg. „Parthia“
6. Okt. in Progreſo angek. „Georgia“ 5. Okt. von NewYork nach
der Levante abgeg.

Vermiſchtes.
Denkmal für die Opfer der „Primus“Kataſtrophe. Jn den

„Hamb. Nachr.“ ſind die Jnſchriften mitgeteilt, die auf dem projektierten
war für die Opfer der „Primus“ Kataſtrophe ſtehen werden. Sie
auten

(Vorderſeite.)
Jhr, die ihr Frieden begehrt, ſcheut nicht die Schrecken des Todes.

Ueber dem Grabe ſteht Er, der euch den Frieden gewährt.
Meinen Frieden gebe ich euch. (Joh. 14, V. 27.)

(Rückſeite.)
Bi't Unglück an de Waterkant
Da geev dat nich meer Nam'n un Stand,
Een Nood, een Dood, een Grav, een Leev,
Ganz Hamburg ſtun toſam'n un geev.

Geſchenk an den König von Sachſen. Wie die „Chemn. Allg
tg.“ aus Pillnitz erfährt, hat Frau Wimmer in Gardone
iviera am Gardaſee, in deren Villa König Georg im letzten Frühjahr

wohnte, ihr neues, in den Oliven- und Lorbeerhainen von Gargnago
errichtetes Haus dem Könige zur l geſtellt. Es
dürfte daher nicht unwahrſcheinlich ſein, daß König Georg im kommenden
Frühjahr wieder nach den Geſtaden des Gardaſees reiſen wird.

önigin Wilhelmina von Holland befindet ſich mit ihrem Ge
mahl, dem Prinzen Heinrich, ſchon ſeit acht Tagen in Mecklen
burg und bezaubert, wie man der „Magd. Ztg.“ ſchreibt, überall durch
ihre Anmut die Herzen der Einwohner. Am e wohnte ſie in
Ludwigsluſt der Eröffnung der neuen Rennbahn bei in einem Vierer
zug traf ſie mit ihrem Gemahl ein. Sie ſah außerordentlich blühend

8; ihre jugendliche Friſche, ihr helles Lachen, ihr ungezwungenesBenehmen wirkten faſt enthuſiasmierend auf die Rennbahn agge- ein.

Sie verteilte in der liebenswürdigſten Weiſe die Preiſe an die glück
lichen Sieger. Für das letzte Rennen, den Preis von Dobbin, hatte
ihr Gemahl den Ehrenpreis geſtiftet. Prinz Heinrich war auch in
dieſem Rennen Richter. Leutnant v. Volkmann (aus Halle) von den
16. Ulanen in Salzwedel ging aus dieſem Rennen als Sieger hervor.
Ein kleiner Unglücksfall Herr Heymel ſtürzte auf flacher Bahn und
brach das Schlüſſelbein rief anfangs etliche Beſtürzung hervor.Teilnahmsvoll erkundigte ſich die Königin genau danach e nahm erſt

ihr bezauberndes Lächeln an, als man ihr ſagte, daß ſolche kleinen
Unglücksfälle mit dem Rennbetrieb unzertrennbar verbunden wären
und nichts zu bedeuten hätten. Auch der Großherzog war mit
einem Viererzug gekommen. Zur Fahrt von Roſtock nach Warnemünde
kam der Großherzog in dieſem Sommer immer mit einem Automobil,
e mancher pferdezüchtende Großgrundbeſitzer nicht gerade ſehr
erfreut war

Vom Nordpol zum Aequator. Man ſchreibt den „M. N. N.“
aus Chriſtiania, 3. Okt. Es wurde vor berichtet, daß der Polar
fahrer Sverdrup ſich demnächſt nach den Kanariſchen Jnſeln zu begeben
edenke, um dort für längere Zeit Aufenthalt zu nehmen. Die fragliche
lättermeldun denn weiter, daß Sverdrup über den Zweck der kana

riſchen Reiſe mit der ihm gewohnten Zurückhaltung Stillſchweigen bewahre.
Dieſe Angabe iſt inſofern zutreffend, als der berühmte Entdeckungsreiſende in

der Tat nur ſehr ungern von ſeinen r unbeteiligten Perſonen
ſpricht, im vorliegenden Falle doppelt ungern, weil der e fur

ufenthalt unter dem milden rrr der weſtmarokkaniſchen te für
ihn vorausſichtlich mit der dauernden Preisgabe ſeiner
arktiſchen Tätigkeit verknüpft ſein wird. Sverdrup hat
unter den unerhörten Strapazen ſeiner Jahrzehnte langen Eismeer-

ſpeziell ſeiner letzten Grönlandsreiſe an Bord des „Fram“,
chwere Geſundheitsſchäden davongetragen, zu deren Beſeitigung er auf

Anraten der Aerzte ein milderes Klima gewählt hat. Sverdrups
Abſicht geht dahin, auf Teneriffa oder einem anderen paſſenden Platze
der kanariſchen Gruppe eine Fiſchereiſtation zu errichten, deren
Erträge zu induſtriellen Zwecken Verwendung finden werden.
Bekanntlich iſt Sverdrup im Gegenſatz zu ſeinem Reiſegefährten
Nanſen der aus ſeinen literariſchen Arbeiten und den in der ganzen
Welt veranſtalteten Vortragsreiſen ein nach Millionen e Ver
mögen gewonnen hat nicht gerade mit materiellen Glücksgütern ge-
ſegnet. Außer einer kleinen Jahrespenſion, die ihm vom letzten
Storthing als Ehrengabe überwieſen worden iſt, ſtehen ihm nur die
verhältnismäßig beſcheidenen Tantiömen aus ſeiner grönländiſchen
Reiſebeſchreibung zu Gebote. Die ökonomiſche Seite mag ſo-
mit in erſter Linie dazu beigetragen haben, daß der Forſcher

bei der Wahl ſeines neuen Wohnortes auch die Möglichkeit
einer gewinnbringenden Erwerbstätigkeit mit ins Auge gefaßt
hat. ünf andere Perſonen, darunter mehrere Teilnehmer an
Sverdrups früheren Entdeckungsfahrten, die ſich in der gleichen
Situation befinden wie ihr alter Führer, haben ſich entſchloſſen, ihm
nach den Kanariſchen Inſeln das Geleit zu geben. Einer der Reiſegenoſſen
gedenkt eine große Exportgärtnerei mit Südfrüchten anzulegen und ein
dritter ſeine Aufmerkſamkeit auf die Errichtung einer Tabakplantage zu
richten. Jn Sverdrups Begleitung befinden ſich außerdem die Gattin
des Forſchers und ſeine zwei Kinder. Die Ueberfahrt wird vorausſicht
lich ſchon im Laufe der nächſten Woche erfolgen.

Ein deutſcher Abenteurer in China. Nach einer Laffan Meldung
aus Peking, 6. Oktober, hat der deutſche Geſandte Freiherr Mumm
von Schwarzenſtein das chineſiſche Auswärtige Amt veranlaßt, Er
mittelungen über einen angeblichen ehemaligen Kapitän der deutſchen
Marine namens Rudolf Bode anzuſtellen, der im Auguſt aus Turkeſtan
in Sianfu eintraf und ſich rühmte, China zu durchreiſen,
ohne irgend etwas bezahlen zu brauchen. Er hat, wie
berichtet wird, bei den Provinzialregierungen Gelder erhoben und die
Beſtrafung von Beamten erzwungen, welche die Bewilligung ſeiner
Forderung ablehnten, indem er dem Provinzial Gouverneur und
anderen Beamten drohte, ſich bei dem Geſandten Mumm zu beſchweren.
Die Miſſionare beklagen ſich mit Recht darüber, daß ſolche Leute
dar en werden, da ſie (die Miſſionare) die Folgen davon zu tragen

en.
Ein Raubaufall, der überaus traurige Folgen hatte, iſt am

Dienstag in Spandau ausgeführt worden. Der Schmiedelehrling
Rothe wurde nach Eintritt der Dunkelheit auf offener Straße von
drei Männern, die aus einem Neubau auf ihn ſtürzten, zu Boden ge
ſchlagen und ſeiner Barſchaft im Betrage von 8 Mark beraubt. Die
Täter entkamen. Als der Burſche den Vorfall ſeinen Eltern mitteilte.

Mutter vom Herzſchlag getroffen und ſtarb auf
er Stelle.

Ueber ſchreckliche Leiden bei einem Schiffbruch wird aus London
berichtet Drei Ueberlebende des geſtrandeten Dampfers Jnchulva“
wurden am Sonntag abend von dem Dampfer „Cymric“ in Queens
town gelandet. Die in jeder Hinſicht gut ausgerüſtete „Jnchulva“
geriet, kurz nachdem ſie Galveſton, Texas, mit einer Ladung für Ham-
burg verlaſſen hatte, in eine Reihe von Stürmen, in denen ſie ſchwer
arbeitete. Die Seen ſtiegen bei dem andauernden Winde,
der ſich zu einem Orkan entwickelte, zu rieſiger Höhe an.Am 15. September mittags war es 3 bunte daß die
Leute auf Deck die auf der Brücke nicht ſehen konnten. Es wurde
immer dunkler, und See auf See brach über Bord und über-
r das Deck und die unglückliche Mannſchaft. Dann ſtieß
as Schiff auf eine Sandbank, die Spieren kamen herunter und

die Boote wurden zu Atomen en Das Schiff neigte ſich
urchtbar und brach in zwei Stücke, ſodaß Offiziere und Mann
chaften geteilt waren. Einige ſuchten ihr Leid zu enden und
prangen über Bord, mehrere auf dem Hinterteil des Schiffes
wurden durch die Sturzſeen getötet und verletzt. Schließlich gelang
es der Mannſchaft auf dem Vorderteil des Schiffes, mit Seilen einige
ihrer ſchrecklich zugerichteten Kameraden m v Jm Back
zuſammengekauert ſchloſſen die Ueberlebenden die Türen und
erwarteten den Tod. Aber die Türen wurden von den Sturzſeen
n und die hereindringenden Waſſermengen ver-
chlimmerten die Lage noch mehr. ann legte ſich der hintere
eil des Schiffes weit über, was die Matroſen faſt wahnſinnig

machte ſie mußten mit anſehen, wie die auf dem Hinterteil zurück
gebliebene h ertrank. Schließlich klärte ſich der Himmel auf,
und ein Strahl des Morgenlichts erſchien nach einem Tag und einer
Nacht voll unbeſchreiblichen Schreckens. Das Wetter beſſerte ſich etwas,
und ſo beſchloſſen die Ueberlebenden, ein Floß zu bauen. Die Aufgabe
war nicht leicht, gelang aber ſchließlich. Die drei Geretteten

ingen mit einer Anzahl anderer Seeleute darauf. Alle mußten
ch auf dem Floß niederlegen, bis dieſes vom Schiff losgekommen

war; dabei ſahen ſie die Leichen ihrer Kameraden im
Waſſer umhertreiben. Zum Glück ſetzte eine Flut ein, die zur Küſte
trieb. Das Floß war den auf dem Wrack Zurückbleibenden bald aus
den Augen verloren und erreichte ſchließlich das Ufer alle waren
während der Ueberfahrt faſt ganz unter Waſſer. An Bord blieben
noch der Kapitän, der erſte und der dritte Offizier. Mit Hilfe eines
anderen Floſſes konnten ſie an dem unfruchtbaren Ufer bei Del Rio,
Texas, landen. Die Ueberlebenden gingen nach NewYork und wurden
von dort nach Hauſe geſchickt.

Kircheuſchändung. Wie die „Oberſchl. Volksztg.“ meldet, drangen
Montag nacht Diebe in die Stadtkirche zu ie
erbrachen das Tabernakel, zerbrachen und zerhackten Altar und Leuchter
und ſtahlen verſchiedene Gegenſtände. Die Diebe hauſten wie Vandalen.
Der Schaden beläuft ſich auf 20 000 Gulden.

Ein entmenſchter Hauslehrer. Aus Bayreuth, 6. Oktober, wird
der „Krz.Ztg.“ geſchrieben Vor dem hieſigen Schwurgericht begann
eute die W egen den Studenten Dippold, der als Hausehrer der beiden ji agſteß Söhne Joachim und Heinz des Direktors

der Deutſchen Bank, Robert Koch in Berlin, die Knaben derartig rohmit Stbcken und ſelbſt mit einer Eiſenſtange geprügelt hat, daß dein

infolgedeſſen ſtarb. Jm Juli 1902 wurde Dippold in der
enannten Familie. Nachdem er die Knaben kurze Zeit inBerlin unterrichtethatte ſiedelte er mit ihnen nach dem Kochſchen Gute Ziegenberg bei

Ballenſtedt im Harz über. Als die Eltern von der Grauſamkeit des
Dippold erfuhren und ihn deshalb zur Rede ſtellen ließen, ſpielte
Dippold den Gekränkten und kündigte, z indeſſen, nachdem er von Frau
Koch 600 Mk. als Extrahonorar erhalten hatte, die Kündigung zurück,
ſtellte aber die Bedingung, nunmehr mit den Knaben nach Droſendorf
überſiedeln zu dürfen. Dies wurde ihm auch ohne weiteres geſtattet.
Am 17. Februar d. J. fuhr Dippold mit den beiden Knaben von
Zgenters fort. Jn Nürnberg übernachteten ſie im „Hotel zur blauen

raube“, Aber auch dort mißhandelte Dippold die Knaben des Nachts
in unbarmherzigſter Weiſe, ſo daß ein nebenan wohnender Reiſender
furchtbares Jammern und Stöhnen hörte. Jn Droſendorf ſetzte Dippold
ſeine Mißhandlungen fort. Am 8. März hatte Dippold den Heinz Koch
wieder ſo furchtbar geſchlagen, daß der Knabe vor Schmerzen nicht ſchlafen
konnte. Da er außerdem über heſtiges Fieber degre ſo gab ihm Dip-
pold Schlafpulver. Am folgenden Morgen konnte Heinz vor Schwäche nicht
aufſtehen. Dippold zwang ihn aber dazu, und obwohl der arme
Junge heftig fieberte und furchtbar über Schmerzen klagte, ſo mußte
er dennoch lernen und alsdann mit Dippold und ſeinem Bruder
Joachim einen längeren Spaziergang unternehmen. Beide Knaben
ſollen infolge dieſer Behandlung die jugendliche Elaſtizität verlorenund einen geradezu Peſſenhaſten Gang bekommen haben. Am

Morgen des 10. März bat Heinz Koch flehentlich, ihn doch liegen zu
laſſen, er fühle ſich todkrank, er werde wohl ſterben. Dippold warf
ihn aber aus dem Bett und zwang ihn zur Arbeit. Da plötzlich, als
Heinz Koch gerade am Pulte ſtand, fiel er vor Schwäche um und
wurde ohnmächtig. Nun erſt legte ihn Dippold zu Bett.
Nach kaum zehn Minuten begann Heinz Koch zu röcheln. Dippold
ſandte nach einem Arzt. Da aber das Röcheln nicht nachließ, ſo ſteckte
Dippold dem Knaben einen Knebel in den Mund. Kaum war dieſe
neue Freveltat vollendet, da hatte Heinz Koch ausgelit ten. Dr. Severin,
der bald darauf erſchien, konnte nur den Tod feſtſtellen. Der Arzt unter
ſuchte pflichtgemäß den Toten, und da er die Ueberzeugung gewann, der
Knabe, bei dem infolge der Mißhandlungen eine Nierenentzündung im Ent
ſtehen begriffen war, ſei das Opfer unmenſchlicher Behandlung geworden,
ſo erſtattete er Anzeige. Dippold wurde ſogleich verhaftet und da (wie
bereits erwähnt) Zweifel an ſeiner geiſtigen Zurechnungsfähigkeit auf
tauchten, der hieſigen Kreisirrenanſtalt zur Beobachtung überwieſen.
Dort wurde er aber für geiſtig geſund erklärt. Er hat ſich nun wegen
vorſätzlicher Körperverletzun mittels gefähr-
lichen Werkzeuges, wodurch derTod einesderGemiß-
handelten eingetreten iſt, vor dem hieſigen Schwurgericht zu ver
antworten. Dippold heißt mit Vornamen Andreas. Er iſt am
15. März 1879 zu Droſendorf bei Bayreuth geboren, katholiſcher
Konfeſſion und unbeſtraft. Er abſolvierte das Gymnaſium zu Münner-
ſtadt und ſtudierte alsdann zwei Semeſter in Würzburg Jura. Später

ing er nach Berlin, um hier weiter zu ſtudieren. Da ihm aber dieMittel fehlten, ſo nahm er die Hauslehrerſtelle beim Kommerzienrat Koch

an. Ueber den Ausgang der Schwurgerichtsverhandlungen werden
wir Mitteilung machen.

Ueber das neueſte Touriſtenunglück auf dem Montblane be
richtet der Mailänder „Corriere della Sera“: Trotz der vor
gerückten Jahreszeit unternahmen dieſer Tage die Touriſten
Manduit und Stachling mit den Bergführern Ceilet und Blanc,
beide aus Vonnevilleſurl'Arve, eine Erſteigung des Montblanc.
Oberhalb der Plateaus wurde die Partie von einem greulichen
Schneeſturm überraſcht gleichzeitig machte ſich eine ſchneidende
Kälte fühlbar. Die vier Männer waren bald aufs furchtbarſte
erſchöpft und erkannten, daß ſie verloren ſeien, wenn es ihnen
nicht gelinge, das Obſervatorium Vallot (4362 Meter) zu er
reichen. Aber ehe ſie das vermochten, ſanken die zwei Touriſten



und der Führer Ceilet in den Schnee und blieben regungslos
liegen. Nur der Führer Blanc ſchleppte ſich noch t vor
wärts, und als auch ihn in dem entſetzlichen Unwetter die Kräfte
zu verlaſſen drohten, grub er ſich mit einem Eispickel eine Höhle
und verweilte in derſelben, auf allen Seiten von Eis und Schnee
umgeben, bis zum nächſten Morgen. Dann kroch er heraus und
begab ſich zu Tal. Ohren und Naſe waren ihm in jener fürchter
lichen Nacht erfroren. Es ging ſofort eine Expedition ab, um nach
den P men und dem Führer Ceilet, die zweifellos der Tod
ereilt hat, zu forſchen.Zum Keueſten Aitentate in Waſhington. Die r
fähigkeit des angeblichen Attentäters Elliot, der, wie mit teilt, im
Weißen Hauſe zu a n verhaftet wurde, iſt jetzt endg 5 feſt
geſtellt worden. Elliot iſt ein notoriſch geiſtesgeſtörter „Erfinder“,
deſſen Manie es war, hochgeſtellte Perſönlichkeiten rn um ſie
für ſeine Pläne zu intereſſieren. Aus New-York, 8. Oktober wird
gemeldet: Jm Weißen e erſchien geſtern wiederum ein Mann, der
durch ſein Benehmen Aufſehen hervorrief. Er wurde feſtgenommen
und gab an, John Deckei zu heißen. Er trug keine Waffe bei ſich.

ie dem Erzherzog Ludwig Viktor im ÄAgiolina-Bad zu Abbazia
geſtohlenen Wertſachen wurden in Pola entdeckt; die Diebe ſind
verhaftet.

Die Krawalle in Szegedin. Mittwoch abend 8 Uhr zogen in
Szegedin Demonſtranten vor die Wohnung des Abg. Polezner, von
dort vor das Koſſuthdenkmal, indem ſie am Wege die Fenſter des
Staatsbahngebäudes und des Sparkaſſengebäudes einwarfen. Die
Polizei wurde mit Steinen beworfen, wobei ein Poliziſt ſchwer und
vier leicht verletzt wurden.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen)

Berlin, 8. Oktober. (Privattelegramm der „Hall.
Ztg.“) Entgegen anders lautenden Blättermeldungen er
fahren wir zuverläſſig, daß die Zollverhandlungen mit Ruß-
land nicht abgebrochen ſind, ſondern im November in
Berlin fortgeſetzt werden. Die Frage der Ge
treidezölle iſt bisher nichts erörtert worden.

Leipzig, 8. Oktober. Jn Leipzig-Eutritzſch er ſchoß
der Zeichner Seifert, der wegen eines Nerven
leidens ſchon früher in einer Jrrenanſtalt war, ſeine
Mutter, Schweſter und ſich ſelbſt. Ein Schuß
auf den herbeigeeilten Nachbar ging fehl.

Frankfurt a. M., 8. Oktober. Jn Königswinter wurden
in einem Steinbruch an der Wolkenburg zwei Arbeiter
verſchüttet. Der eine wurde als Leiche hervorgezogen,
der andere iſt lebensgefährlich verletzt.

Frankfurt a. M., 8. Oktober. Die „Frkf. Ztg.“ meldet
aus Sofia: Von Tirnowa werden neue Ruhe-
ſtörungen gemeldet. Regierungs- Anhänger überfielen
Anhänger der Vereinigten Oppoſition. Es entſpann ſich
ein Straßenkampf, bei dem Schüſſe abgegeben wurden. Mili
tär wurde requiriert.

Lille, 7. Oktober. Der Abend verlief ruhig. Morgen
wird das Weberei-Syndikat zuſammentreten. und wahr
ſcheinlich über den allgemeinen Ausſtand in der
TextilJnduſtrie des Bezirkes Entſcheidung treffen.

Tourcoing, 8. Oktober. In verſchiedenen Gemeinden
an der Grenze wurden die Bäcker- und Fleiſcher-
läden geplündert.

London, 8. Oktober. Wie der „Daily Mail“ aus Kobe
gemeldet wird, überreichte Baron von Roſen am 4. d. Mts.

der japaniſchen Regierung eine Note, in welcher es in der
Hauptſache heißt: Die Räumung der Mandſchurei
ſei eine Angelegenheit, die nur Rußland und China angee
und in die ſich einzumiſchen Japan kein Recht habe. as
japaniſche Kabinett lehnte die Vorſchläge Rußlands ab. Die
Blätter verlangen ein energiſches Handeln der Regierung.

Mail“ meint, eine Kriſis könne jeden Augenblick ein
reten.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 8. Oktober.

Voranusſichtliches Wetter am 9. Oktober Meiſt wol
kiges bis trübes, windiges, etwas wärmeres Wetter mit Regen.

Vorausſichtliches Wetter am 10. Oktober: Ab-
wechſeld heiter und wolkig, windig, etwas kühler, einzelne
Regenſchauer.

x

Hamburg, 8. Oktober, 9 m 38 Min. vorm. Das Hochdruck
gebiet (über 765 mw) liegt über Südoſteuropa, eine Depreſſion
749 mw) über Jrland. In Deutſchland leichte ſüdöſtliche bis ſüdweſt

liche Winde, kälter, teilweiſe heiter, meiſt trocken. Rujhiges, meiſt
trübes Wetter wahrſcheinlich, ſtellenweiſe Regen.

Deutſche Seewarte.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Die Hildebrandſchen Mühlenwerke, A.G. zu Böllberg, haben
ihre 15. Generalverſammlung am 27. d. M., mittags 12 Uhr im Hotel
„Stadt Hamburg“.

n

Viehmärkte.Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehwoſ zu Halle am 8. Oktober.

Greiſe fär 50 Külegr. 3. Sedend, d. Schlagtgewicht.

Rufgetrieben l. Quel. U. Qual. III. Qual. e an
a. d. a. d. a. d. kauft verkauſt

40 Kinder, du 7 dodaven: 14 Oszſen, 37 234 7 31 77 146 Farſen, 34 2 31 7 29 617 Kade, 34 5 30 20 77 17 ds Ballen. 36 d 32 7 80 3 2209 Kalden, 52 7 43 7 38 2912 Hammel, Shafe, 33 31 es z10 Schweine. 57 7 56 d 52 1 18
GeſamtRuftried dieſer Woche: 84 Kinder (22 Oqhſen, 6 Kalben, 42 Kühe, 14 Onken),

436 Sqweine,63 Aaiber, 19 690
Zuſammen 594 itlere.
Bericht der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen

über tatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe nach Lebendgewicht am
8. Oktober 1903.

x—2— Durchſchnitts

Kreis Lebendgewichte

Oſterburg Kühe 550 30Wittenberg e r 450600 30Saalkreis e 500--750 30 35Oſterburg e angefütterte Merzſchafe 50 25
Wittenberg e 50 60 26Wittenberg fette Rinder 500--650 3334
Saalkreis Bullen 500-—800 32—37Saalkreis. Ochſen 600 1000 33 38Saalkreis e c 4560 700 31 36
Saalkreis 100--200 35 40Wittenberg fette Hammel 50 60 32

Tages Marktberichte.
V Gotha, 7. Okt. Der heute hier ſtattgefundene große Obſt

und Honigmarkt, zu welchem der Stadtrat auf dem oberen
Hauptmarkt verdeckte Hallen hatte bauen laſſen, war im allgemeinen
mit Obſterzeugniſſen ſchwach beſetzt und es hielten ſich demzufolge auch
die Preiſe hoch. Der Preis der Aepfel ſchwankte je nach Sorte und
Qualität zwiſchen 16-—85 pro Zentner. Den letzteren Preis erzielten
Grafenſteiner Aepfel. Birnen waren nur in ſehr geringer Menge da
und wurde auch hier ein Preis von 15--30 A. pro Zentner je nach
der Qualität der Ware gefordert. Reiner Blütenhonig wurde mit
80 9 pro Pfund durchweg bezahlt.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 8. Oktober 1903,

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Kornjudker excl., von 68 Rend. 8,20-8,82. Tendenz: ruhi
Nachprodukte excl. 759 Rend. d 3

Kryſtallzucker I. 20,82. Brotraffinade I. 20,67.
Gem. Raffinade 20,57,. Gem. Melis 19,82.

Lieferung vom 16. Sept. bis 10. Okt. bei Abnahme bis zu 400 Ztrn.
Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn än.

per Okt. 17,306G, 17,35B. an.-März 17,666G, 17,70B.
Rov. 17,206, 17,808, 17,3063. Mai 17,900, 17,068, 17,97x6.
Dez. 17,306G, 17,86B, 17,32bz. Tendenz: ruhig.

(Eig re Wenn vener Drahtber r eZuckermarkt. r e Produkt.
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an ord Hauburg.

Okt. 17,40. März 17,80.
Nov. 17,265. Mai 18,00. Tendenz ruhlg.
Dez. 17,35. Aug. 18,40.

Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, den 8. Oktober.
Weizen Oktbr. Dezbr. 169,00 Mai 164,00
Noggen Oktbr. Dezbr. 131,75 Mai 136,50af er Oktbr. 125,75 126,75

aié Oktbr. 111,75 Dezbr.
Rübs l Oktober 46,90 Mai 47,10
Spiritus, 100 70er loko C

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a8., Leipzitgeretr, 10, Bitterfeld u. Dolltase

Börſe von Berlin vom 8. Oktober.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Auf gute Haltung der geſtrigen weſtlichen Börſen und auf neue
Anregung aus der Montan Induſtrie im Zuſammenhang mit den
günſtigen Abſchlußziffern des lker Gruben- und Hütten
Vereins eröffnete die Börſe in feſter Tendenz in Lokalwerten.
Fondsmarkt gut veranlagt, SerienTürken auf Paris feſt. Bahnen
wenig einheitlich, zum Teil ſchwächer. Später Bochumer und
Laurghütte belebt. Kredit Aktien auf Wien köher, Anatolier
96,40 ſteigend. Bei VBexichtsabgang Geſchäft ſtill doch feſt. Pribat
Diskont 3 Proz.

Kursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.
e

Börſe vom 8. Oktober 10903. Dividende Zf. Kursdnotitz
c

Leſche conv, Stadt-Unleide von 1882.
Aeſche 31 TöeaterUnleihe von 1884

alleſche 32 StadtAnleihe von 1886.
UIeſche 32 StadtAnleihe von 1892.
Ueſche

kener
urter 3

Erfurter 4 StadtAnleihe III von 1803

tadt Anleihe von 1900.
tadtAnleide.

V StadtAnleihe
I

mere

De
v

Erfurter 5 Stadt Anleide von 1001 103, 06(derſtädter 95 StadtAnleihe 3890umburger ß3 StadtAnleihe /406dſchaftiiche 2 Central-Pfandbriefe a 99,906Sächſt che zu landſchaftliche Pfandbriefe. n eng
Sächſiſche 82 landſchaftl. Pfandbriefe 2 rSächſiſche 32 landſchaftl. Pfandbrieſe I JSächſi che z Provinzial-Unleihe, e 2 100,006z eng e z e i 18482e-Hettſtedter 4 Dbl. e e ealleſche Straßenbahn 4 Obl. 99,760 BKnappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe untündbar bis 1804 b a r 7 2 4 100 258
Anſtrut-Regul. 31 Obligat. [Bretſ.-Nebra) e 7 2 100,25 B
Bernburger Maſchinenfad. Obl. rüch. 103 2

4 S i 2 4 100,606enacher 2 ammgarnſpinnerei at.rückz. mit i 4 102,50 Gr äänFabrit Maſchinen immermann S Co.,e r un duldv. rückz. mit un g. 99,756erfadrik, 4 Hyopotheten-Anleihe.Waldauer Hrauntohlen r t I 1.506Waldauer Braunkohlen 1902 4 rückz. 100
Sächſſch Th. Brauntodl.Verw. 490 Schnlvv.
23 Braunkohl.-Verw, II rüch, 102
WerfchenWeißenſelſer Brauntohlen 4 v. 1890.

a Schuldv. v. 18988 Schuldo. v. 1903
Zelder Varaff. u. Solarsiſadrit Schuldverſjch,

unkündbar die 1904, JHalleſche BantvereinUectienSpar und Vorſchußbank-Netien,
Ammendorfer Paplerfabrik-Aktien
Cröllwiger BapierſadrikActien h
Cönnerner NalzſadeikKetien. ehe
DörſtewigRatrmanngdorfer Braunk.Znd.Aectien.

Vorz. Acten
Eilendurger KattunManufaeturHetien.

(dſchlöſchenBrauereiHetien

S r S I

o

lauziger ZuckerfahrikActien 1902 03
ſedter EiſendahnActien Lit, A. gar. 8

alleſche Het.Oierdrauerei Aet.

Aeſche Naſchinenfabrik-RetienUeſche Straßendadnkictien 1902 82,50 b.alleſche Portland-Cementſad,Net.
ilde and' ſche MüdlenwerteRetien, h 1902/03

Körbdisdorfer Zuckerfadrik-NAotien

Koffhäuſerhütte A.-Maſchfadr. v, Paul Reuß Acten
Kandsderger MalifadrikActien
Naumbdurger GraunktedlenActien
Riemoerger MalzfadrikNetier
Nienburger Schloßmäaherei Actien
Riebeckſche Montanwerkeeetien
Sächſ. Thür. Braunkodlen-St.-Hetien
Sächſ. Thür, Orauntodlen Str. -Retien,
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J S.51853

HruckdorfNietlebener BergbauDereinsKuxe 3.
all. Conſolid. PſännerſchaftsKüure

Ole Kurſe der inlt bezeichneten Paplere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

Waldauer GranntohlenAetien 1902/02 3Wegelin u, Hübner- Aktien 99 1902 GWerſchen Weſhenfelſer Orauntodlenetien. 1902/08 1 006
ger NaſchinenfabrikRetien (Schaede). 802/08

Darag fie und SolarölfabritHetien. 1902 03 83588
uderraſſinerie Halle Acten o01o2 3 9,76 v

c S2 S S e

Preisnotiernngen für Kuxe am 8. Oktober.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Nach An Nach AnKohlen Kurer frage gebot Kall- Werte frage gebot
Boruſſia Weh e 468 435 Gentde h 338 40Friedlicher Nachbar e 599 60 Berndardshall 6 0 70König Ladwig 16 7 1986 Beienrode 5425 5500Conſ. Nordfeld h 1050 z 0 Burbach 8438 855e. 145 g 588 67ebenplaneten me V. 7n e z g0 er 1600 1833lückaufSondershauſen 11750 11

nſaSiiberberg 40 160tzeKuxe: edwigsburg J 50 7600edilcheſegen. 2 idrungen J und L. 65 38lückauf b. Neviges 430 odannashall 31278 3 5
IIIIIIII 3780 es ättien. 1359 2375er eeerere ch lüſſel- Sa tter en.dors e 10000 10100

An- u. VerKaunt von Wertpapieren, Vinlösung von Conpons, Ver-
zinsnung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete.

ginsfud Jnd uſtrie-Papiere. Dividende 1001 1902 Dividende 1901 1902n r 358 garder Suderſabeir. g 8 14899 Sia Ken Fahrt 146.9066Kur sno tiern en a r 8 Dividende 1901 1002 Le ää, Bni ca 0 1 z8 n s 5 3358e er r. Riebe „Oobz. olberger Zin e neue „OObz.i nung do. Kronenrente. 006z Art h 8 e 732 en Edderitz 5388 e r.
e eopo all J ale, enh, e be z. 6der Berliner Börſe vom 8. Okt. EiſenbahnStammAktien. n er dehletleezie r a o Zhe r wenn 19 t Thüringer Salinen. 66.906b.

2 Uhr nachmittags Aslanig, chem. Fabrik h So gentgit Vucau. 1 174 rer Arten mieehg6. Verl. Anh. Maſchinenfabr. 15. 1 n 5 b. Maihildenhlitte (110,256 Wegelin Hübner Maſch. 1 138.6063.Dividende 1901) 1002 e nh. Maſchinenfabr. „756b z xgang ne 5 121.9 do. Elettr. Werke 7 1182.00 Mend Schwerte St. 9 bz. G Weſteregelner Alkali. 1 1 227,80b. GPreußiſche und deutſche Fonds e Zu e e t e ne 8 e e t 3en Meridionalbahn. Vochnner Gußſtahl. 7 6 Rorddeutſcher Llovd. 103 Wrede Mälzerei 88888Zinsfuß übeckBüchen. I bz. G Vraunſchw. Kohlen 9 7864. Oberſchl. Eiſenb.Vedarf.. 2 t 83 WurmRevier 5 G
Deutſche Reichs Anl. konv. u 1313233 Herr. h. Se lä s bz. ände x äeh Sinai 22 z cetie e ſende ro-5. i Zeitzer Maſchinenfabrik 1181,10b.6

a m. Fabrik Buckau. ä hPreuß e Anl, konv. J 4 n Ware t a 77 3 e e en 2 7 4 ginn el 147
Anl, konv. .756z 2883 röllwitzer abrik. A. 75 e c e n Dra erneſeBremerStaatsAnl. v. 1902 60 b do. Luxemb. Vorz Ait. t (12 12' ten Privatdiskont 300.a ehe en. v. 1886 Bank Aktien 5 a abg 14 14 12 Neſher Brauntohlen..... 1 3207 38 Schweiz 100 Fr. tz. 80,9563Jandſchaftl. gentr.Ppfobr. am Trug 73. e 163.000 5 8 abrik Je 458 Jtal. Pläge 100 L. z. 61.166.Bdo. „6 z. G Dividende 1901 1 r urg Kattun 7 z Sächſ. r. Braunkohlen 0 „75bj. Pelersb. 00 Robl. kzdo. 606 Berliner Bank Eintracht Bergw. 18 15 234.006 do. do. St. Pr. */2148.39 Amſterdam 100 G.. lg. 1694563Sächſiſche Landſch.Pfdbr. 153756 do. Handelsgeſ. 5 3. Elettr. Hochbahn. 4 s Sangerhäuſer Maſch. 191,80 BVelg. Plähe 100 Fr. z. 986do. bz. V Berl. Hypotheken t weiler Bergw. 15 e z o. ering, Chem. Fabrik. e 45 238,50bz G Lond. 1 Livre Sterl. s Tage. kz. 20,39,563.

do. rm et Bank G e weiler Eiſenwalzw. 0 J 1 G Schleſ. Bergb Zink e 1 T Lond. 1 Livre Sterl. 3 Monate lg 20,22 Sbz.
Halleſche St.A. v. 1886,92 J 1066 auer Landes Band edr. Wilhelmh. L.- d. 5 1125.00 Schudert. Elektr. 22 Paris 100 Fr.do. do, von 1900 G 4 1 BGelſenkirch. Bergw 12 10 4 e v 16 10 e Wien 100 Kr. e z 8,186bz.Gh e. m zdrehen vä r e Sagibaba i 8 aaawowwawuwwwwhawwwiſraèaun*dnvnlrnmuoolohnaaaeuee

othaer GrundkreditBan e aſchinen „00bz.Ausländiſche Fonds. Leipziger r d 2 4 3 880 2 t See ſe.Mag rger a er e an P. A. U. D. 7 en enz: eſt.do. vathank Harpener Bergbau S 20b.Zinsfuß Mitted2utſchegertte vent Hartm. e tenabii. e 00b3. G Kreditaktien Bochumer Gußſtahl 186.40
Griechiſche konſ. Goldrente 33 Nationalbankf. Deutſch Hemmoor Portland. „1063. G Berl. Handelsgeſellſſchaft. DeutſchLuxemb. V.-A. rn 90,25do. Mon „Anl. G De err. Kre 24 4 ibernia Ver w. G. z 10 z. Darm tädter ank e h Dortmunder union-C. 84 50do. Gelder Lar.) 39,50bz. G Petersbrg. Diskonto ildebrandt, Mühlen. bz. B niſche Bann un 229,59Jtalieniſche Rente. e Preuß. VodenKredit. örder gw. La. A. 4 bz. G Diskonto Kommandit. Sation 421,00Mexik. konſ. von 1899 0bz. G do. Zentr.-Bod. Kredit öſch, Eiſen und Stahl z. esdner Bank. Gelſenkirchener Bergwerk. 158,60Oeſterreich. Goldrente. 4 g5 .G bänkt. es uldfchins r 9 z 00 e Nationalbank für Deutſchland arpener 190 60

do. Kronenrente. 4 „60bz. G Bk. f. ausw. Handel liwerte Aſchersleben. 1 „26bz. T oſen ehe Berl. Straßenbahn 199 00do. Silberrente. 4 189 bz. G Bank 4 bz. G Kattowitzer Bergbau. z Lombarben Hamburger Packetfahrt. 104Rumän. amort. G uſ. Bankverein 6 „5 b Kölner werk z. C Mittelmeerbahn., 96,90 VNorddeutſcher Lloyd 038do. von 1690 86, cher Bankverei 6 e 6 bz. G König Wilhelm konv., 15 6, Reichsanleihe e 90,40 Dynamit-Truſt. 1838

Pried mann e Baukgeschäſt, FTculle c. Poststr. 2. e e äeneen, (3770

Contoceorrent-, ChecK- u. Hypotheken Verkehr.
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Amtliche Fekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Der nächſte Markt für Magerſchweine und Ferkek auf dem
ſahen Viehhofe findet am Sonnabend, den 10. Oktober 1903

a

Halle a. S., den 5. Oktober 1903.
Die Verwaltung des ſtädtiſchen Schlacht und Viehhofes

Reimers, Direktor.

PolizeiVerordnung.
Auf Grund der 88 6 und 15 des Geſetzes über die

PolizeiVerwaltung vom 11. März 1850 und des S 62 der
neuredigierten Kreisordnung vom 19. März 1881 wird unter
Zuſtimmung des Amtsausſchuſſes für den Umfang des Ge
meindebezirks Böllberg noch folgende PolizeiVerordnung erlaſſen.

f 1.
Zuwiderhandlungen gegen die Beſtimmungen des die

Aſchenabfuhr aus den Hausgrundſtücken betreffenden Orts
ſtatuts vom 13. Juli 1903 werden, ſoweit nicht nach anderen
Strafbeſtimmungen eine höhere Strafe verwirkt iſt, mit Geld
ſtrafe bis zu 9 Mark oder im Unvermögensfalle mit ent
ſprechender Haft geahndet. [4186

8 2.
Vorſtehende Polizei- Verordnung tritt mit dem Tage ihrer

Veröffentlichung in Kraft.
Wörmlitz, den 15. Juli 1903.

Der Amtsvorſteher.

Polizei-Verordnung.
Auf Grund der S8 6 und 15 des Geſetzes über die Polizeiverwaltung

vom 11. März 1850 (Geſ. S. S. 265) und S t
Kreisordnung vom 19. März 1881 (G. S. S. 179) wird unter Zu
ſtimmung des Amtsausſchuſſes für den Amtsbezirk Domnitz folgende
Polizei-Verordnung erlaſſen

S. I. Jeder Beſitzer oder Nießbraucher eines Grundſtücks innerhalb
der bebdauten Dorflage der Ortſchaften des Amtsbezirks Domnigt iſt
verpflichtet, für die gründliche
Grundſtücke bis zur Mitte des Fahrdamms zu ſorgen.

Die Reinignng der öffentlichen a und der übrigen Straßen
und Straßenteile hat die Gemeinde als ſolche auszuführen.

Welche Straßen und Straßenſtrecken als bebaute Dorflage anzu
ſehen ſind, beſtimmt alljährlich der Amtsausſchuß und hat dies der
Amtsvorſteher auf ortsüdliche Weiſe bekannt zu machen.

2. Bei gepflaſterten Straßen iſt Bürgerſteig und Fahrdamm
von darauf haftendem Schlamm zu befreien und ſorgfältig zu kehren.
Bei ungepflaſterten Straßen iſt jedenfalls ein Fußweg an den Häuſern
von Schlamm freizuhalten. Wieweit im übrigen Reinigungsarbeiten,
insbeſondere an dem Fahrdamm durch Abziehen des Schlammes vor
zunebmen ſind, beſtimmt die Ortspolizeibehörde.

Rinnſteine und Goſſen ſind auzzuſchippen.
Bei trockener froſtfreier Witterung muß zur Vermeidung des

Staubes vor dem Kehren mit reinem Waſſer geſprengt werden.
3. Es ſind zu reinigen: am Sonnabend jeder Woche das

Fahrdammpflaſter, der Bürgerſteig und die Rinnſteine.
Die Rinnſteine ſowie die etwa vorhandenen Gitter vor den Einfluß-
öffnungen der Straßenkanäle ſind aber unabhängig von dieſen Reinigungs
tagen ſtets von Hinderniſſen derart freizuhalten, daß das Waſſer freien
Abfluß hat. Jſt der Reinigungstag ein geſetzlich gebotener Feiertag
in der Woche, ſo hat die Reinigung an dem voraufgehenden Werk
tage zu erfolgen.

Außerdem kann bei beſonderen Veranlaſſungen die Ortspolizei
behörde durch beſondere Anweiſung oder öffentliche Bekanntmachung
eine außerordentliche Straßenreinigung, ſei es für den ganzen Amtsbezirk oder einzelne Straßen oder Strabenteile oder auch außerhalb

der bebauten Dorflage, anordnen.
S 4. Der bei der Reinigung zuſammengekommene Unrat darf

weder auf denachbartes Terrain gebracht noch den Kanälen zugeführt
werden, iſt vielmehr am Tage der Reinigung wegzuſchaffen.

Er darf weder in Vorgärten noch auf ſonſſigem an der Straße
liegenden unbebauten Vorlande aufbewahrt werden.

S S. Die Reinigungspflicht ruht, ſo lange die Straßen mit
Schnee und Eis bedeckt ſind.

Dagegen iſt vor ſämtlichen Grundſtücken innerhalb der bebauten
Dorflage und vor allen Häuſern außerhalb derſelben der Schnee von
den Bürgerſteigen in einer Breite von mindeſtens 1,50 Meter entlängs
der Rinnſteine ſowie von den Straßenübergängen ſofort zu entfernen.
Auch ſind Rinnſteine und Kanaleinflußöffnungen jederzeit von Eis
und Schnee dergeſtalt frei zu halten, daß das Waſſer freien Adfluß hat.

Wo keine Bürgerſteige vorhanden ſind, iſt an den Grundſtücken
entlang ein Fußgängerweg von mindeſtens 1,50 Meter Breite vom
Schnee frei zu halten.

Zur Beſeitigung des Schnees auf dem Fahrdamme und auf dem
unbefreit gebliebenen Bürgerſteige ſind die Grundſtücksbeſitzer jedoch
verpflichtet, wenn hierzu eine beſondere polizeiliche Aufforderung ergeht
oder wenn anhaltendes Tauwetter eintritt.

6. Auf dem nach vorſtehenden Paragraphen freizuhaltenden
Fußgängerwege hat der zur Straßenreinigung Verpflichtete bei Winter
glätte von Sonnenauf- bis Untergang zur Vermeidung des Aus-
gleitens der Paſſanten Sand, reine Aſche oder ähnliches zweckent
ſprechendes Material genügend zu ſtreuen.

Das Schlittern (Glandern) auf Bürgerſteigen und Fußwegen iſt
verboten. Wo Schlitterbahnen (Glandern) dennoch entſteben, müſſen
ſie von dem zur Straßenreinigung Verpflichteten ſofort zerſtört werden.

S 7. Die Verunreinigung von Straßen, Plätzen, Wegen, Winkeln,
Gräben, ſowie von Vorgärten und Plätzen, welche von der Straße
aus überſehen werden können, iſt verboten.

Wer vem zuwiderhandelt, iſt neben der Beſtrafung verpflichtet, die
verunreinigenden Gegenſtände ſofort wegzuſchaffen und die betreffende
Stelle gründlich zu reinigen.

S S. Die Vorſchriften dieſer Polizei- Verordnung finden auf alle
im Amtsbezirk Domnitz befindlichen Straßen und Straßenteile,
welche als bebaute Dorflage anzuſehen ſind, einſchließlich der Provinzial
und Kreisſtraßen Anwendung.

S 9. Uebertretungen der Vorſchriften dieſer Verordnung werden,
ſoweit ſie nicht anderweit mit höheren Strafen bedroht ſind, mit Geld
ſtrafe von 1 bis 9 Mark, im Unvermögensfalle mit entſprechender
Haft geahndet.

S. 10. Die Polizei-Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Ver
öffentlichung in Kraft.

Mitteledlau, den 12. Juni 1903.
Der Amtsvorſteher.

4253 Saenbderlieh.Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur allgemeinen Kenntnis gebracht, daß die

Rotlanfſeunche unter den Schweinebeſtänden [(4252
1. des Landwirts Hugo Winter in Ammendorf,
2. Ziegelmeiſters Karl Weihe in Burg i. A. und
3. „Bäckermeiſters Friedrich Berger in Radewell

erloſchen iſt.
Die zur Bekämpfung der Seuche angeordneten Schutzmaßregeln

ſind aufgehoben.
Ammendorf, den 6. Oktober 1903.

Der Amtsvorſteher.

Staatl. Konz,. Seminar
für Kindergärtnerinnen,

Halle a. S., Harz 13.
Jn Halle einzige zur Ausbild. von Kindergärkner, ſtaatl. be

rechtigte Anſtalt. Prüf. unt. Vorſitz des Kgl. Kreisſchulinſpektors.
Ausbild. zu: a) Lehrerinnen an Kindergärtner.-Seminarien (1 Jahr),
bd) Vorſteherinnen von Kindergärten und Kindergärtner. I. Kl.
(1 Jahr), e) Kindergärtner. II. Kl. Jahr). Empfehlung in
reichl. vorhandene Stellen. Gehalt einer Kindergärtner. II. Kl.

(4237)

62 der neu redigierten

einigung der Straße vor ſeinem

paſſend, evtl. auch mit Wohnhaus,

180 300

Die Direktion.

Mk., I. Kl. 300--500 Mk. Beginn der Winterkurſe
19. Oktober. Proſp. koſtenfrei. (4223

Laegel, Gymnafßtallehrer.

Magdeburgerſtraße 48
iſt die hochherrſchaftliche I.Sinme Boe Sogte

as und reichlichem Zubehör beſt., ſofort
X oder 1. April zu vermieten. Näheres 3 Tr. [4133

und III. Etage, aus je ſieben

Ft1 in beſter Lage, 10 ZimmerHochherrſchaftliche J. Etage Bad und großes Zubehör

Balkon, elektr. Licht und Garten, zum 1. April 1904 zu vermieten.
Auskunft Magdeburgerſtr. 55, part. [4262

Sonnabend, den 10. Oktober ſtehend

200 oſtfrieſiſche
Kuh n. Bullenkälber

in beſter Qualität
preiswert bei mir zum Verkauf. la22

e Moritz Schloss.
elephon

Bekanntmachung.

Am Montag, den 19. d. M.
findet hierſelbſt
Fferde u. Viehmarlt
t Zerbſt, den 5. Oktober 1903.

Die Polizeiverwaltung.
J. V.: Cassier.

Jn Deſſau gute Bäckerei
ſofort oder 1. Januar zu ver-
kaufen. Off. unter O. M. 5
poſtlagernd Deſſau. [(4161

Plössnitz b. Halle a. S.
ca. 14 Morgen, in einem Plan,
erſtklaſſiges Ackerland, für (4183
Gärtuerei od. Gemüſeban

unter günſtigen Bedingungen zu
verkaufen. Off. u. V. a. 1
an Rudolf Mosse, Halle a. S.

4 Delitzſch erbeten. [4239

Ca. 4000 Zentner

Weizenſtroh
ſind abzugeben. [4236

M. Knauer,
Schwoitſch bei Gröbers.

2--3000 Zentner
Brennkartoffeln

u kaufen geſucht. Offerten mit
reisangabe unter K. 100 voſtl.

Saatgut vorzügl. Qualität
von Strube's Square head,
winterhart, und PetkKuser
Roggen, beide durch Zuchtwahl
verbeſſert, gibt ab von Station
Halle a. S. mit Preiſen nach Ueber
einkunft. Aehren und Muſter
zur Verfügung. [3826

Franz WaltherKlein-Kugel bei Halle a. S.

Zur Saat
offeriere: [4090

Märkiſchen Braunweizeu,
pro 50 Kilo 10 Mk., 1000 Kilo
190 Mk. Unbedingt winterfeſt.

Domäne Freyburg a. U.

Rundpappeln
in ganzen Stämmen oder ausge
ſchnitten, geſund, gegen Kaſſe zu
kaufen geſucht. Angebote mit
Dimenſ. und Preis sub Z. t. 870
an die Exped. d. Ztg. [4246
Faßhähne Gr. Märkerſtraße 23.

(4225)

Ein Pferd,
8jähr. Fuchswallach, überzählig
iſt zu verkaufen. (424

Riehtor, Glebitzſch.
Gebrauchte leichte

und ſchwere

Arbeits
e pferdeſind ſehr billig zu verkaufen

erMeyer Salomon,
Halle a. S.,

Dorotheenſtraße 7/8.
Telephon 964. (4261

100 Stück [4249
halbengliſche Cämmer,

Gewicht 60-65 Pfund, verkauft
Rittergut Gotha bei Eilenburg.

50 Stück
Hammel-Lämmer,

Ende Januar gefallen, ſtehen zum
Verkauf auf dem [(4241Stiftsgute Vogelsberg

bei GroßNeuhauſen.
Ea. 60--80 Stück halbengk.
Fämmer-Hammel,

ſowie einige tragende
Kühe und Färſen
zu verkaufen. [4151

Ernst Ott, Halle a. S.,

6 wird ein nicht zu junger, energiſcher

Rittergut Menusdorf
bei Eilenburg.

Wetterfeste
Versteinerungsfarbe,

einziger Schutz gegen feuchte Räume.
Für alle Anſtriche. Billiger und
haltbarer als alle anderen Farben.
Alleinverkauf und Niederlage bei

Schillerſtr. 59, II. (3800

Perſonen,
die verlangt werden.

Suche 2 jüng. Verwalter
mit 240--300 Mk. Gehalt, 2 Vol.
Verw., 3 Hofmeiſter, 2 Gärtuer,
1 verh. Diener, der Garten
arbeit verſteht. Binneweiss
Jnh. Friedrich Gareis),
tellenvermittler, Fternſtr I1, I.

Für Mitte Dezember d. Js.

I. Verwalter,
welcher ſelbſtändig wirtſchaften kann,

für ein größeres Rittergut
Thüringens mit Rüben- und
Samenrübenbau geſucht. An-
fangsgehalt 700 Mark. Reitpferd
geſtellt. Meldungen unter T. m.
863 an die Exped. d. Ztg. [4199

Lehrling
mit Einj.- Zeugnis für Bankge-
ſchäft geſucht. Offerten unter
B. P. 1230 an RudolfMosse, Halle. [4082

Euche für ſofort

Lehrlingmit Gymnaſial- oder Neal-
Gymnafial-Bildung. [4267

R. Mühlmann's
Buch und Kunſthandlung,

Halle a. S., Barfüßerſtraße 15.

Tüchtige

Reisedamen?
erhalten monatl. ein Geschenk von

neben hoher

hervorragenden Familienbuches.
Gefl. Offerten sub J. M. 100 an
Haasenstein Vogler, Stuttgart.

Suche 2 Oek.-Mamſells,
ältere für Gut bei Halle, jüngere
f. Rittgt. dei Familienanſchluß.
San Anna Fleckinger,

tellenvermittlerin, Kl. Ulrich-

Kleider Paletots JackenMädchen Hüte ſ.
Anzügo Paletots IoppenKn ah en Schwitzer Hüte Mützen u. ſ. w.

empfehlen in größter Auswahl
von den billigſten bis zu den hochfeinſten Sorten

Perſonen,
die ſich aubieten.

Land wirtſchafts-
beamter,

29 J. alt, kautionsfähig, ev. Konf.,
praktiſch und theoretiſch gebildet,
von Jugend auf beim Fach,Brennereiwirtſchaft, Zuckerrübenbau,
Buchführung 2c. erf., ſucht geſtützt
auf gute Zeugniſſe Stellung,
wo Verheiratung geſtattet. Antritt
kann jederzeit erfolgen. Angebote
unter V. F. 1394 an Rudolr
Mosse, Halle a. S. [4264

Automohbil.
Jntelligenter, mit beſten Zeug

niſſen verſebener [424
Maſchinenſchloſſer,

militärfrei, im Automobilbau be
wandert, ſucht Stellung bei Herrſchaft c. zum Juſtanohalten des

Fahrzeuges. Selbiger würde gern
in freier Zeit beſſere Nebenarbeiten
verrichten. Gefl. Offerten unt. Z.
u. 871 an die Exp. d. Zta. erb.

J. Landwirt, 24 Jahre, ged.
Kavalleriſt, ſucht Stellung als

Verwalter.
Gefl. Offert. unter Z. d. 855

an die Exped. d. Zeitung. [4205
Selbſtändiger energ. Hofmeiſter

ſucht Stellung als ſolcher oder als
Aufſeher zum 1.1.04. Gute Zeugn.
und Empfehlungen ſtehen zur Seite.
Offerten unter O. 331 poſtlagernd
Stedten, Bez. Halle erb. (4243

Mietgeſuche.

Eine Wohnungv.6--7 Zimmern
wird zum 1. Dezember in Halle
Gr Mögqalichſt freie Lage oder

arten erwünſcht. Anerbietungen
unter W. S. 56 poſtlagernd

Egeln.Vermietungen.

Günstig für Buchbinder oder Händler!
Laden mit Wohnung

in beſter Lage, worin ſchon ca. 11
Jahre ſolches Geſchäft betrieben
worden iſt, zum 1. Jan. od. April
anderw. zu vermieten. Näheres
Z. Strätz, Bernburg a. S. [4248
28 Leipzigerſtraſze 70.

Freundliche Wohnung,
X IV. Etage, 3 St., K. u. Zubeh.

ſof. od. ſpät. f. 300 Mk. zu ver
X mieten. m S im Kontor.

Jägerplatz 12. [4044
Herrſchaftliche l. Etage,
4 Stuben, Küche, Kammer u. Zub.,

ort od. ſpät. zu vermieten. Preis
0 Mk. Näh. beim Hausmann.

Henriettenstrasse 1
Mitteletage m. Garten, 600 Mk.,
ſofort zu vermieten. [4075
X Kitterstrassoe 16
X freundliche Wohnung,
II. Etage, zwei Stuben, Küche
u. Kammer, ſofort oder ſpäter
für 300 Mk. zu vermieten.
X 4046] Näh. beim Hausmann.

Schatd We 54
herrschaftl. Wohnung,

III. Etage, 5 Stuben u. Zubehör für650 Mk. ſof. od. ſpät. zu vermieten.

Näheres beim Hausmann. ([[4043

Wwere Leipzigerſtr. 36
iſt die erſte Wohnetage, 4 Zimmer
(3 Parkett), Fremdenſtube, Mädchen-
kammer, Küche, Speiſekammer, Bade
ſtube und Zudehör (Gas) per

Leipzigerſtr. 71.
ErſteEtage, en
ſicherungsGeſellſchaft, als Geſchäfts
räume oder Wohnung ſofort oder
ſpäter zu verm. Preis 1000 Mk.
Näheres im Kontor [4041

L Marienſtr. 22
X berrſchaftl. Wohnung, hoch
X parterre, 5 heizb. Zim. m. Zub.,

für 750 Mk. ſofort od. ſpäter
zu vermieten. [4263

Henriettenſtr. 15 I. Etage
hochherrſchaftt. Wohnung,

Stuben, Badeſtube, Vorder u.
HinterBalkon, Garten, reichl. Zub.,

7Beſicht. v. 10--12 Uhr, 1400 Mk.,
1. 4. 04. Näheres Königſtr. 84
beim Hausmeiſter. [4134

Kirchnerſtr. 10, I.
am Bahnhof herrſch. halbe I. Etg.,
6 Zimmer, Bad pp., zwei Eing., ev.
2 Part.-Zimmer f. Comptoir, 1. 4.
1904 preiswert zu verm. Näheres
daſ. bei Sehönerstädt. [4023

Jägerplatz II. [4045
Herrſchaftliche l. Etage,
4 Stuben, Küche, Kammer u. Zub.,
ſofort od. ſpäter für 550 Mk. zu
vermieten. Näh. b. Hausmann.

5 Gelduerkehr

Jch bin beauftragt,

M
auf Ackerſicherheit auszu

leihen [3762Anträge erbittet

B. J. Baer,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 30.

Student, Matdhematiker, erteilt
Nachhilfe und Privatunterricht,
beſonders Mathematik, Lat. u.
Griech. Offerten unt. Z. qu. 867
an die Exped. d. Ztg. [4244

Familiennachrichten.

Verlobt: Frl. Alma Hädrich
mit Hrn. Robert Findeiſen
(Teuchern). Frl. Annie von
Helmolt mit Hrn. Dr. phil.
Dietrich Lauenſtein (Göttingen
Hamburg). Frl. Gertrud Schirr-
meiſter mit Hrn. Rechtsanwalt
Kurt Dalm (Herzberg a. Elſter

Schöningen).
Verehelicht: Hr. Dr. med.

Adalbert Buchholz mit Frl.
Sibylle Nieſemann (Köln). Hr.
Gerichts Aſſeſſor Dr. Robert
Bicheroux mit Frl. Maria Frings
(Düſſeldorf). Hr. Landrichter Dr.
Johannes Fritzſche mit Fräulein
Johanna Mühlig Hofmann
(Schloß Ehrenhain). Hr. Pfarrer
Georg Manitius mit Frl. Anna
Jrmſcher (Paufſitz).

Geſtorben: Herr Gutsbeſitzer
Guſtav geig (Rathewitz). Hr.
Waldemar v. Suckow (Sadelkow).
Hr. Oberhofmarſchall Paul von
Hirſchfeld (Schwerin). Hr. Bau
rat Dr. phil. Oskar Mothes
(Dresden). Hr. Stadtrat Wilh.

orn (Charlottenburg). Herr
onſiſtorialrat Profeſſor D. Dr.

Hermann Cremer (Greifswald).
err Oberförſter a. D. Auguſt
undesmann (Groß-Jehſer). Hr.

Oberſtleutnant a. D. Albrecht
Grate (Detmold). Hr. Amts
richter a. D. Emil Sandberg
(Breslau). Herr Dr. med. Fritz

r ieten. Valentin (Breslau). Hr. Rechtsun vu s Wilhelm Becker (Dort-

l mund).Todes Anzeige.

Heute 4 Uhr nachmitta
Leiden im Diakoniſſendauſe zu

s ſtarb nach langem ſchweren
alle a. S. trot treueſter Pflege

meine teuere, inniggeliedte Mutter

Ehrengard Freifrau von Steinaecker
geb. von Graevenitz-

Halle a. S., den 7. Oktoder 1903. [4266
Karl Freiherr von Steinaecker,

Oberleutnant im 2. Garde- Regiment zu Fuß.
Die Beerdigung findet Sonnabend nachmittag 3 Uhr auf

ſtraße 9, nur Nr. 9. [4255
dem neuen Kirchhofe in Potsdam von der Leichenhalle aus ſtatt. J

S S S.
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